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Willielmslmvener Tageblatt
/ / UNö ^

Bestellungen
»uf das „ Tageblatt

" , welches mit

AusnahmeMontags täglich erscheint
nehmen alle Kaiser ! . Postämter zum

P „ is von Mk . 2,25 ohne Zustel -

lungsgebühr , sowie die Expedition

, U M 2,25 st - i ins Haus , gegen
Vorausbezahlung , an .

Publikations -Grsan für

amtlicher M Anzeiger.

Redaktion u. Expedition : Kronprinzenjtraße Rr. 1.
In , « rat « für di« laufende Nummer werdm btS spätestens Mittags 1 Uhr rntgegmgenommen; größer « werden vorher erbeten .

Anzeige »
nehmen auswärts alle Annoncen -
Büreaus , in Wilhelmshaven die

Expedition entgegen , und wird die
5 gespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet . Reklamen 25 Pf .

sämmtliche Kaiser !., Wnigi . ». städt. Vehörde«, sowie für die Gemeinde« Neustadtgödens « . Vant.

W 275. Mittwoch, den 21 . November 1888. 14. Jahrgang .
Politische Rundschau .

Der Streit in der Presse , ob das Reich die Kolonien in

Ostafrika aufzugeben habe , oder nicht , ist , nachdem noch zwei
weiters deutsche Kriegsschiffe nach Zanzibar gesandt worden sind,
mehr als überflüssig . Denn schon durch die Verstärkung unserer

Macht an der ostafrikaoischeu Küste ist die Frage im bejahende «

Sinae entschieden. Das könnte nun genügen . Jetzt fragt es sich
nur noch, wie das Reich sich znr ostasrikamschen Gesellschaft halten
wird und ob es derselben in der That noch möglich ist, mehr als
eine Scheinexistenz zu führen . Sollte nur dieses letztere der Fall sein ,
so wird die Lösung des Knotens gar nicht so leicht werden , wie es

aussieht. Die Schiebung vos der Ostafrikanischen Gesellschaft zm
Uebernahme durch das Reich wird nicht nur vielerlei Schwieriges
mit sich bringen , waS in den lokalen Verhältnissen und in der Natur
der Sache selbst liegt , sie wird auch gegebenen Falls viel, sehr viel
Geld kosten , da das Reich eine bloße Erbschaft nicht wohl autreten
kann . Was aber nun das zu beobachtende Verfahren in Ostafrika
den Eiawohneru gegenüber betrifft , so möchte sich ein Mittel zwischen
Strenge und Milde , je nach dem vorliegenden Fall anrathen lassen.
Einseitigkeit auf der einen oder der andern Seite würde entweder

zu sehr erbittern , oder Deutschland lächerlich machen . Es möchten
zur Zeit die verantwortungsvollsten Stellen , ganz gleich ob als

Zivil - oder Handelsbeamte oder in militärischen Kommaudostellen ,
diejenigen in Ostafrika sein, wo jeder falsche Schritt sich nicht nur
durch sich selber rächt , sondern auch noch durch spitzige Federn
und Druckerschwärze über Gebühr ausgebauscht , oft sogar entstellt
werden mag . Der Zeitungskrieg hat im Kleinen und Großen sicherlich
schon größeres Unheil augerichtet , als alle Kriege zusammen , die mit
Blut und Eisen geführt worden sind . Die Mittheilung der „ Times *

aus Zanzibar über die Aufbringung eines belgischen Dampfers ,
mit Sklaveuf rächt und die gemüthliche Behandlung dieses
Sklavenschiffes seitens des Engländers , welcher es austrieb und an¬
hielt, läßt auf recht erbauliche Zustände dort schließe» . Also auch
belgische Schiffs geben sich mit Verfrachtung von „ Ebenholz * ab . . .
und daS englische Kriegsschiff , das von der Regierung Ihrer briti¬
schen Majestät zur Unterdrückung des Sklavenhandels in jene Ge¬
wässer beordert ist, begnügt sich, nur zwei Sklave » mit fortzunehmen ,
wohingegen die übrige » Hunderte ruhig ihrem Schicksal überlassen
bleiben . Das wäre doch wohl ein Fall , der eine eingehende Er¬
klärung erforderte ! — Für die russische Anleihe bezüglich des
deutschen Kapitals wird von mancher Seite entschieden Partei ge¬
nommen , ja gewisse Blätter schreiben sogar , daß Deutschland ein
finanzieller Nachtheil daraus erwüchse, wenn es sein Geld den Russen
nicht zur Verfügung stellte . Wir können uns mit dieser mehr als
merkwürdigen Auffassung durchaus nicht einverstanden erklären und
bleiben bei unserer schon früher und auch neulich erst wiederholt
ausgesprochenen Ansicht stehen, daß einen kriegslustigen Nachbar
kräftigen ihn kriegstüchtiger machen heißt . Nach den neuesten Mel¬
dungen soll die Anleihe noch gar nicht zum Abschluß gebracht sein,
ussstsche Blätter stellen überhaupt die ganze Angelegenheit in Abrede ,
« olltes die Pariser und Londoner Häuser doch am Ende durch die
deutsche Abneigung gegen dieses Geschäft unentschlossen geworden
M» ? Bekanntlich wurde auf die Betheiligung des Berliner Bör -
lenmarktes stark gerechnet . — Die Wiener Hofburg soll sich für

als englischen Botschafter am Wiener Hofs ganz er¬
gebenst bedanken, da man sich dort kaum denken kann , daß ein

„ a ^ selbst in der rwrdamerikanischen Republik nicht ohne
azustoßen fertig geworden ist, am zeremoniellen kaiserliche« Hofe

lnll richtige Persönlichkeit sein könnte . — Der Papst
sich über die Ernennung Boulangers zum Herzog von Broglie

n »»
^ " ' 3 ausgesprochen haben . - Wen » der Prozeß Gilly

di-
"sendet ist, so hat der Lärmmacher damit doch noch nicht

° Korn geworfen , soll er doch sogar beabsichtigen , so
in die Boulangisteublätter , innerhalb weniger Tage
nen r? l°stI7

' ^ ^ ^ ^ ° «Mer dem Titel „ Meine Papiere * erschei-

er vor Gerick
'
l

^ Enthüllungen zusammenfaffen soll , die

hüllunge » Änaen .̂ stchtigte. Auch Wilson will Ent -

France * die in schreibt die in Tours erscheinende „ Petite

hefte ver
'
öffentlicken steht, er wolle 22 000 Akten -

worin er Demi- » !» -«
"I! Bankiers wird auch gleich abgedruckt ,

Ehrenlegion übermittele seine Ernennung zum Ritter der
L . M. ,- . N-m. °°I>
der WasfevkabiÄ Ursachen des Brandes in
finnig » m 1 Chatellerault verlautet noch nichts Des wahn -

geschah bw
°

M
Deutschland der Urheberschaft beschuldigt ,

daß die Fabrik Kriegsminister Freycinet hofft ,
die stabl der nieder in den Stand gesetzt sei ,
^ 8 °HI der bisher gelieferten Gewehre Herstellen zu können .

Deutsches Reich .
Heute kri,k/

^
>
19 - November . (Hof - und Personal - Nachrichten .)

allein nt
^ "^ ete Seine Majestät der Kaiser einige Zeit

iNaieftiit 0 Uhr Vormittags begaben sich beide Kaiserliche
Stadtt ^ e

^ geschloffenen Wagen nach dem Potsdamer
Indien Dort empfing Se . Majestät der Kaiser in feierlicher

die gestern Abend hier eiugetroffene Deputation der königlich
Unikum

^ Flotte . Se . Maj . der Kaiser hatte schwedische Admirals -

entlaff schwedische Orden angelegt . Nachdem die Deputation
später stch der Kaiser nach der Garaisonkirche und

Diitt der katholischen Kirche , worauf Allerhöchftdcrselbe gegen
Sx M Marmor -Palais zurückkehrte. Demnächst konferirte
Brom«?? ' ^ Kaiser mit dem Kriegsminister General - Lieutenant
Mi »» / Schellendnrff und nahm die Vorträge des Chefs des

avmets General - Lieutenants v . Hahuke und deS Chefs des

Zwilkabinets Wirk !. Geh . Rathes Dr . v . Lucanus entgegen . Ihre
Majestät die Kaiserin hatte stch nur etwa eine Stunde im Pots¬
damer Stadtschloffe aufgehalten , um einige Räumlichkeiten in Augen¬
schein zu nehmen und war dann wieder nach dem Marmor - Palais
zurückgekehrt. Um 1 ^/4 Uhr findet zu Ehren der schwedischen Marine -
Deputationen im Stadtschlosse ein Diner von einigen 20 Gedecken
statt , zu welchem außer der schwedischen Deputation auch der hiesige
Königlich schwedische Gesandte vou Lagerheim und der schwedische
Militär -Attachö Major Frühling , der Staatssekretär des Aeußeren ,
Staatsminister Graf Herbert Bismarck , der Vize - Admiral Gras
Monts und mehrere Herren von der Admiralität , der General - Oberst
von Pape und einige Generale rc . mit Einladungen beehrt worden sind.

— Der Hof legt heute für Se . König ! . Hoheit den Herzog
Maximilian von Bayern , sowie für Ihre Großherzogl . Hoheit die
Prinzessin Marie von Baden , Herzogin von Hamilton , Trauer auf
acht Tags an .

— Wie die Kreuzzeitung vernimmt , ist in nicht allzufecner
Zeit eine Wiedervereinigung des Militärkabmets mit dem Kriegs
Ministerium als viertes Departement mit einem Chef an der Spitze
geplant . Es werden daun verschiedene Abtheilungen in demselben
eingerichtet werden , was um so uothwevdiger erscheint, da der Ge -
schästsumfang immer mehr im Zunehme « begriffe » ist. Die Ab¬
teilung für die persönlichen Angelegenheiten , die geheime Kriegs¬
kanzlei im Kriegsmimsterium , wird natürlich eine Abteilung dieses
neuen Departements bilden . Die vor einiger Zeit schon erfolgte
Kommandirong des Ftügel - Adjntauten Major v . Bülow und die
jetzige des Kapitäns z . S . Frhr « . v . Senden -Bibran , der dazu aus -
erseheu sein dürfte , später die persönlichen Angelegenheiten der Marine
im Militärkahinet zu bearbeiten , deuten auf diese » Plan ebenfalls hin .

— Wie wir hören , ist auf Vorschlag der Subkommisston
Seitens des Bundesraths in den ihm zur Beschlußfassung von den
Ausschüssen vorgelegte » Entwurf betreffend die Alters - und In¬
validenversicherung eia ganz neuer Paragraph eingeschaltet
worden . Demselben zufolge ist, sobald sich im Laufe des Ver¬
fahrens bei der Feststellung der Invalid -«reale Zweifel darüber er¬
geben , ob nicht die Erwerbsunfähigkeit durch einen nach de » Unfall -
verstcheruugsgesetzen zu entschädigenden Unfall verursacht worden sei,
dem die Reste beantragenden Versicherten aufzugeben , zunächst eine
Entscheidung auf Grund der Unfallversicherung herbeizuführen . Die
rechtskräftige Entscheidung über den Anspruch auf Unfallentschädiguvg
ist für das Verfahre » über den Anspruch auf Invalidenrente insoweit
bindend , daß in diesem Verfahren die Ablehnung des Anspruchs
nicht auf Grund der Annahme erfolgen darf , dem Antragsteller stehe
auf Grund der Unfallversicherungsgesetze ein Anspruch ans Ent¬
schädigung zu.
^ — Dem Bundesrath ist, wie wir hören , der Entwurf eines
Gesetzes , betreffend die Aufnahme einer Anleihe für die Zwecke der

Verwaltungen , des Reichsheeres , der Marine und der Reichs - Eise » -

bahnen nebst Begründung zugegaugen .
— Dem Bundesrath ist nunmehr auch der Entwurf einer Gruud .-

buchsorduung zur Kesutnißnahme und wetteren Beschlußfassung mit
dem Bemerken zugegaugen , daß in ähnlicher Art , wie es bezüglich
des Entwurfs eines bürgerlichen Gesetzbuches und des Einführungs -

gesetzcs zu demselben geschehen ist, auch für den vorliegende » Ent -

wuif Motive ausgearbeitet werde » , deren Fertigstellung » och einige
Zeit in Anspruch nehmen wird . Der Entwurf umfaßt in fünf Ab¬

schnitten 79 Paragraphen . Der erste Abschnitt behandelt Grundbuch¬
ämter . Grundbücher ZZ 1 — 18 . Der zweite Abschnitt Eintragung
in das Grundbuch ZZ 19 — 55 . Ter dritte Abschnitt Hypotheken -
brief , Grundschuldbrief ZZ 56 — 67 . Der vierte Abschnitt Beschwerde

Zs 68 — 76 . Der fünfte Abschnitt Einführungsvorschnftcn ZZ 77 — 79 .
— ES ist noch nicht abzusehen , ob und in wie weit die in der

Kommission für Aufstellung eines bürgerlichen Gesetzbuches gefaßten
Beschlüsse bereits die diesmalige Reichstagssesston befassen möchten ;
jedenfalls dürften sie im Bundesrathe zum Abschluß gelangen . Wie

bekannt , wird die Kommission für das Zivilgesetzbuch noch einen

Theil des nächsten Jahres zur Fertigstellung seiner Arbeiten »öthig
haben .

— Die Zeitschrift „ Die deutsche Zuckerindustrie " be¬

schäftigt stch in Nr . 46 mit der Frage , ob der Beitritt zu dem ge¬
planten Feuerverficherungs - Verbande deutscher Fabriken empfehlens¬

wert sei und kommt dabei zu dem Ergebuiß , aufs Entschiedenste
von einem Zutritt zu der von dem chemischen Verein geplant :«

Fenerv - rficheLungsgenossenschoft , selbst wenn die ganz und gar um

hallbare Solidarhaft fortfällt , abzurathen . *

— Bezüglich der zur Abordnung der Kgl . schwedischen Flotte

gehörigen Offiziere dürften einige persönliche Notizen von Interesse

sein . Der Vize - Admiral Jakob Reinhold Lagercrantz ist geboren
1821 Offizier von 1842 , is seiner jetzigen Charge seit 1881 . Er

ist der älteste Offizier der Flotte und Befehlshaber der Marinestation

Stockholm , sowie militärisches Mitglied des höchsten Gerichtshofes .
Der Kommodore - Kapitän (unserm Korv .-Kapit . entsprechend ) 1 . Kl .

Klintberg , ist geboren 1835 , Offizier von 1856 und bekleidet die
Stelle d - s Stations - Kommandanten von Stockholm . Der Kapitän
(entsprechend unserm Kapttän -Lieutesant ) Gerhard Dyrssen , geb . 1854 ,
Offizier von 1873 , gehört der Marine -Verwaltung an . Der Lieu¬
tenant zur See Frhr . v . Uglaß , geb . 1861 , Offizier von 1882 ist
von der Marinestatio » Stockholm . — Der Admiral , welchen Grad
Seine Majestät der Kaiser in der schwedischen Flotte bekleidet, hat
drei gestickte Silbersterne am Kragen des Waffenrocks , einen breiten
Goldstreifen auf den Unterärmeln vom Rock und Mantel mit gleich¬
falls drei gestickten Stbersternen , sowie drei Silbersterne in de» Epau -
letten ; beim Vizeadmiral sind überall zwei Sterne , beim Koutre -
admiral ist einer .

— Nach einer Berliner Mittheilung an die „ Weser - Zeitung "

ist die russische Anleihe thalsächlich zustaudegekommen , auch trägt die¬

selbe zum . größten Theil nach Auffassung in Berlin den Charakter
einer Kriegsanleihe . Dis Rothschildgruppe hat sich nicht betheiligt ,
da der Zar den Wünschen über Besserbehandlung der Juden in Ruß¬
land nicht nachgebeu wollte . Von Berliner Häusern sollen nur die

Bankfirmen Warschauer , Mendelssohn und die Berliner Handels¬
gesellschaft daran betheiligt sein.

— Gegen die uudeklarirte Versendung von bedeutenden Wsrth -

summen mit der deutschen Post scheinen Maßnahme « vorbereitet zu
werden . Die „ N . A . Z . * meint darauf hi» , daß jetzt solche Sen¬

dungen bei Gesellschaften versichert würden , und die letzteren ver¬
dienten Dank der vortrefflichen Einrichtungen der deutschen Post

mühelos viel , während die Post leer ausgehe . Mit einer Ermäßigung
des Portos sei keine Abhilfe zu schaffen . Man scheint a» den De -

klarirungszwaug zu denke », wie er in Rußland besteht .
Hamburg , 19 . Nov . Der » Hamb . Börsenhalle * zufolge

ist das Zustandekommen einer direkten Dampferlinis von Hamburg
uach Cakcnita gesichert. Einige große Hamburger Rhedereifirmen
zeichneten 3 700 000 Mk . Die Norddeutsche Bank und die Berliner

Diskontogesellschaft übernahmen 800 000 Mk . , so daß das Aktien¬

kapital 4 ^ z Millionen beträgt . Später werde« 2 Millionen Priori -

tätes ausgegeben . Die Fahrt soll schleunigst mit 6 Dampfern be¬

ginnen . Da die deutschen Werften überhäuft sind , so hofft mau ,
große Dampfer auf englischen Märkten zu erwerben .

Kiel , 18 . Nov . Prinz Heinrich traf heute Mittag , von Kopen¬

hagen kommend , hier wieder ein .
Kiel . 19 . Nov . Das Panzerschiff „ Kaiser *

, welches bekannt¬

lich im Hafen von Kopenhagen einen nicht unerheblichen Unfall erlitt ,
ist heute Nachmittags hier wieder eingstroffeu .

München , 17 . Nov . Die Generalversammlung der Münchener

Küustlergenofseuschaft beschloß, alljährlich eine internationale Kunst¬

ausstellung als „ Münchener Salon " neben einer regelmäßig alle vier

Jahre statifwdenden große » Ausstellung zu veranstalte » .
Straßburg i . E . , 19 . Nov . Der Bezirkstag für Unter¬

elsaß , welcher heute zusammentrat , beschloß auf des Antrag deS

Alterspräsidenten Dommel einstimmig , ein Huldigungstelegramm an
Se . Maj . den Kaiser zu richten . Zum Präsidenten wurde Staats¬

rath Klei » einstimmig wiedergewählt .
Stolp , 16 . Nov . Mit dem Vorhaben , das hiesige Rath¬

haus iu die Luft zu sprenge », hat am Mittwoch Abend der in der

hiesigen Stadthauptkaffe beschäftigte Rezeptor Schumann Folgendes

zu Wege gebracht : Er machte iu einem Wasserglas ? eine Nachtlampe
zurecht , stellte dieselbe brennend in den im Magistrats -Sitzungssaale
befindlichen Ballotagekasten und drehte nunmehr sämmtliche Gashähne
auf . Nur dem Umstande , daß er vergesse» hatte , die Ventilations¬

klappes zu schließen, ist die Nichtentzündung des Gases und damit
die Verhütung großen Unheils zu verdanken , das leicht entstehe»
konnte , wenn mau bedenkt, daß im Rathhanse der Castellau mit

seiner Familie wohnt . Schumann war am Morgen nach der That

nach Stolpmünde gefahren , wurde aber schon gestern Abend ergriffe «
und zur Haft gebracht . Was ihn zur That bewogen , ist noch nicht

aüfgeksärt , man darf aber wohl annehmen , daß die That iu geistiger
Umnachtung ausgeführt wurde , worauf auch schon frühere Handlan¬
gen des Sch . schließen'-laffen .

Ausland »
Wien , 17 . Nov . Löbels Ernennung wird von den Czecheu-

blättern je nach Parteistellung betrübt oder aggressiv entrüstet be¬

sprochen . Die Juugczechen sind völlig empört . „ Narodny Listi "

konstatirt , daß sie die Ernennung verblüffte . Die Czecheu hätten
selbst durch zu frühen Jubel bei Schönborns Ernennung das Spiel
verdorben . Deutscherseits wird Zuversicht in die Objektivität Löbels

ausgesprochen . — Das Komitee des Katholikentages publizkt eine

Erklärung , daß der Tag als Huldiguugsakt für das Kaiserjubiläum
geplant sei ; da der Kaiser Ovationen ablehne , überdies eine Ver¬

tagung der Sache nur förderlich sein könne, wird der Tag bis An¬

fang Mai verschoben . Auf die Zentralstelle seien keinerseits Pres¬
sionen wegen der Vertagung geübt , auch nicht der Versuch gemacht
worden , eins Streichung von Programmpunkteu zu erlangen . —
Der heute aus seinem Urlaub zurückgekehrte Nigra überbrachte Kal -

noky den Annunziata -Orden .
Wien , 19 . Nov . I « Böhmen sind die Czechen über daS

Zustandekommen der Verschmelzung des deutsch - österreichischen und
deS deutschen Klubs sehr erbittert ; unter den Bereinigten aber herrscht
große Freude . Das Programm lautet nach geschehener Ueberein -

stimmung : Staatseiuheit , Deutschthum , Freiheit . Es wird jetzt für
die Vereinigten , besonders für Deutschböhme « Alles darauf ankommen ,
daß mit der Verschmelzung auch die Einigkeit erfolgt ist . Einheit
ohne Einigkeit thut es nichts

Pest , 18 . Nov . Der Wehrausschuß acceptirte uach lang¬
wieriger Debatte prinzipiell die auf Verschärfung des Einjährig -
freiwilligendiesstes bezüglichen Paragraphen des Wehrgesetzes .

Pest , 19 . Nov . Der Vizepräsident des Abgeordnetenhauses
Graf Bela - Bauffy ist heute gestorben .

Brüssel , 19 . Nov . In der gestrigen sozialdemokratischen
Versammlung in La Louvisre wurde offener Umsturz gepredigt und
unter dem Rufe : „ Es lebe Frankreich ! " die französische Flagge
entfaltet . ( A . Z .)

Paris , 19 . Nov . Die äußerste Linke der Deputirtenkammer
beschloß, sich an der öffentlichen Kundgebung zu betheiligen , welche
» ach dem Beschlüsse des Pariser Mumzipalraths am 2 . Dez . d . I .
auf dem Friedhof Montmartre zu Ehren des am 2 . Dez . 1851 ge¬
fallenen Deputirteu Baudin stattfindeu soll.

Rom , 19 . Nov . Die italienische Regierung hat , wie die

„ Corr . de l ' Est " berichtet , Herrn Albareda , den jetzigen spanische»
Botschafter in Paris , als Nachfolger des Grafen Rascon abgelehut .

WU Des Ostfriefische« Bußtages Wege« erscheint die nächste Nummer Donnerstag Abend. "
HW



— Der Deputate Baccarini erklärte in einer zu Faenza gehaltene »
Wahlrede, weder die Tripelallianz »och Frankreich arbeitete « vielleicht
auf den Krieg hin, allein daS Berhäugniß nähere sich so gewiß , daß
man mit einer solchen Eventualität rechnen müsse. „ Denke ich daran ,
daß daS glorreichste Volk Europas sein Oberhaupt zu unS sandte ,um dem gleichzeitig mit Deutschland wiedererstandeneu Italien die
Hand zu drücken, während unsere lateinische Schwesternation von
Neid erfüllt durch den Mund republikanischer Minister mit dem
offenen Feinde Italiens , mit dem Vatikan, rückhaltlos kokettirt, so
krampst sich mein Herz zusammen , daun drängt sich mir sogar der
Gedanke deS Schrecklichsten auf, nämlich des Bruderkrieges zwischen
Italien und Frankreich. Ich werde nie aufhören, der Regierung
zuzurufen : „Ä vis xawm xsra dsllum !" Bleibt aber jeder Frie¬
densversuch erfolglos, so mögen die Männer am Ruder nicht erst
die Waffen bereiten , denn die müssen stets bereit sein, nicht die
Herzen, denn die sind es schon längst, sondern den Sieg, auf den
Italien nach so unsagbaren Opfern ein Anrecht besitzt. " Die Rede
Baccarinis wurde mit rauschendem Beifall ausgenommen . Baccarini
erhielt von allen Seiten Zustimmungsadreffen.

Rom , 17 . Nov. Crispi gab in der Kammer folgende Er¬
klärung hinsichtlich der äußeren Politik ab . Es ist der Friede mein
einziges Ziel ; ich werde Niemanden provoziren und nachgiebig sein
bis zur äußersten Grenze der nationalen Würde . Jedoch werde ich
niemals die geringste Beleidigung und Demüthigung Italiens dulden .

London , 18 . Nov . Das „ Neuter '
sche Bureau" meldet auS

Zanzibar von gestern , der englische Generalkonsul habe eine Prokla¬
mation erlassen , welche den dort lebender Engländern verbietet , weder
Kontrakte mit Sklavenbefitzern zu schließen, um Sklaven zur Arbeit
zu erhalten, noch auch Sklaven durch Vermittelung ihrer Besitzer
oder auf eine andere Weise zu verwenden .

London , 19 . Nov. Wie die „ Times " aus Tientsin vom
17. d . Mts . meldet , wurde die Regierung von China benachrichtigt ,
daß zwischen Rußland und Corea ein geheimer Vertrag abgeschlossen
worden sei, nach welchem Corea unter russischen Schutz gestellt werde .
Die Königliche Aacht „ Victoria und Albert" ist mit Ihrer Majestät
der Kaiserin Friedrich und deren Töchtern, sowie dem Prinzen vor
Wales heute früh 8 >/z Uhr in Sheerneß eingetroffe » , wo vor der
Weiterreise nach Schloß Windsor die Ankunft der Königin Victoria
erwartet wurde.

London , 19. Nov. (Unterhaus .) Ferguffon erklärte , infolge
der Haltung der gegen den Sultan von Zanzibar in Aufstand be¬
findlichen Eingeborenen an der ostafrikanischen Küste seien zahlreiche
Indier englischer Staatsangehörigkeit nach Zanzibar geflüchtet . Für
deren Verluste von der deutsch- ostafrikanischen Gesellschaft oder der
deutschen Regierung Schadenersatz zu beanspruchen , erscheine vom
Standtpunkte des internationalen Rechts nicht gerechtfertigt.

Kopenhagen , 17 . Nov . Prinz Heinrich von Preußen
hat vor seiner Abreise heute Morgen de» dänischen Ministerpräsi¬
denten Estrup in längerer Audienz empfangen. (Frkf. Z .)

Kopenhagen , 18 . Nov. An dem von der Kaufmannschaft
in der Börse anläßlich des Jubiläums des Königs veranstalteten
Festdiner nahmen die gesammte Königliche Familie , sowie die «och
hier weilenden fürstlichen Gäste Theil . Zu Anfang des Festes ge -
riethen einige Flaggendekoratiouen in Brand, der jedoch sogleich ge¬
löscht wurde ; hierauf nahm die Feier ihren ungestörten Fortgang .
Abends fand eine Festvorstellung im Theater statt.

Pola , 17 . Nov . Erzherzog Stephan erwiderte heute den
Besuch des ChefS des deutsche» Geschwaders, Contreadmirals Holl¬
mann . Letzterer besichtigte heute mit den deutsche« Seeoffizieren das
Arsenal, die Werften und die Schiffe. Das Ballfest im Marine-
cafino ist wegen Ablebens des Herzogs Maximilian in Bayern
abgesagt.

Fiume , 19 . Nov. Das deutsche Geschwader ist heute Mittag
hier eingetroffe » . Kontreadmiral Hollmann machte dem Gouverneur
Grafen Zichy , dem General Catinelli und dem Bürgermeister Ciotta
Besuche .

Alexandrien , 15 . Nov. General Grenfell hält Suakim für
völlig sicher und die Garnison für ausreichend , um die Forts zu
halten . Wenn die Verstärkungen eingetroffe « sind , muß es von der
Größe der feindlichen Truppeumacht und ihrer Stellung abhävgev,
ob eine Offenfivbeweguug unternommen werden kann . Bis jetzt sind
keine schwarzen Soldaten desertirt, sondern nur zwei Aegypter. Zwei
Einwohner sind durch Granatstücke verwundet worden. General
Grenfell glaubt an die Existenz des weißen Paschas . Ein kürzlich
in Suakim eiugetroffeuer Eingeborener sagt, daß der weiße Pascha
einen Korkhelm trage.

Durban , 15 . Nov . Diuizulu ist über Roke 's Drift in Natal
angekommen . Ungefähr 100 seiner Anhänger sind verhaftet und iu ,
Gefäugniß von Ladismith beigesteckt worden . Dioizulu kann auch
jeden Augenblick eingebracht werden , da Polizeiabtheilungen nach ihm
fahnden. Dinizulu soll erklären , er wolle nach Petersmaritzburg ,
um eine Unterredung mit dem Gouverneur zu erlangen. Einige
glauben aber, daß er den Weg nach Jukandhla zu vehmeo beabsich¬
tige, dieses ist aber zweifelhaft.

Philadelphia , 16 . Nov. Es ist nicht unmöglich , daß
ernstliche Streitigkeiten zwischen den Parteien über die Zusammen¬
setzung deS nächsten Repräsentantenhauses ausbrecheu werden . Die
Republikaner waren bisher ihrer Majorität sicher, beschuldigen aber
jetzt die demokratischen Gouverneure dreier südlichen Staaten, das
Wahlergebniß in mehreren stark bestrittenen Bezirke » zurückzuhaltcn .
Das Wahlresultat werde ohne Zweifel von den demokratischen Beamte«
„ gedoktort "

, um eine ganze demokratische Mehrheit herauszubekommen .
Der Vorsitzende des republikanischen Nationalkomitees Quay hat
deshalb die Sache für seine Partei in die Hand genommen . Von
Washington wird gemeldet , daß die Gouverneure mehrerer nördlicher
Staaten ersucht worden sind , auch ihrerseits die Abstimmung ' von
bestrittenen nördlichen Distrikten einstweilen zurückzuhalteu . Wie die
Sache jetzt steht, behaupten die Republikaner, daß das nächste Haus
166 Republikaner und 159 Demokraten, die Demokraten dagegen ,
daß es 163 Demokraten und 162 Republikaner enthalten werde .
Die bestrittenen Distrikte liegen in Nord -Carolina , Maryland und
West -Virginieu .

Marine »
§ Wilhelmshaven , 20. Novbr. Briefsendungen rc. für E . M . Kreuzer

„Schwalbe"
, Kommandant Kvrv.-Kapitäu Hirschberg , sind bis zum 24. d. M .

nach Gibraltar — letzte Post aus Berlin am 24. d. M . Abends 9 Uhr 22 Min .via Cöln-Paris -Madrid — , vom 15. bis 30. d. M . nach Port Said — letzte
Post aus Berlin am 30. d. M . Abends 8 Uhr via Brindisi — , vom 1 . bis
7 . Dezember d . I . nach Aden — letzte Post aus Berlin am 7. Dezember d . I .Abends 8 Uhr via Brinvisi — , vom 6 . Dezember d. I . ab und bis auf Wei¬
teres nach Zanzibar zu dirigiren.

— Stabsarzt Prinz hat einen vierwöchentlicheu Urlaub nach Dettingen
(Bayern) angetreten.

— Unsere Marine muß bekanntlich jährlich zur Bedienung ihrer
Fcstungstelegraphen-, Küstenbeobachtungs- und sonstiges Telegraphen¬
stationen im Mobilmachungkfalle etwa 100 Maus im Telegraphireo
ausbildeu. Bisher wurde der Unterricht in diesem Dieustzweige durch
Personal der Fortifikatio» bezw . durch Telegraphenbeamte ertheilt .
Da jedoch bei dieser Methode eine genügende Ausbildung der Mann-
schäften nicht erzielt worden ist und zwar hauptsächlich deshalb nicht ,
weil die Fortifikatio» nicht ständig einen im Telegraphiren ausge-
bildeteu Offizier zur Verfügung stellen kann und Offiziere wie Wall¬
meister , namentlich während der Bauperiode, in der Ertheilung des
Unterrichts vielfach behindert find , so soll, wie wir hören, die Ab¬
ficht vorliegen, eine Marine - Telegraphenschnle , analog

derjenigen für die Armee , zu errichten , in welcher die Mannschaftenunter Leitung eines im Telegraphiren ausgebildetsn Seeoffiziers einen
regelmäßigen und einheitlichen Unterricht erhalte » sollen . Damit
würde die Ausbildung des Personals in dem für den Mobilmachungs -
fall wichtigen Dievstzweig stchergestellt sein.

Lokal es .
Wilhelmshaven , 20. Novbr . Auf Grund deS § 2 zu 2 der

Allerhöchsten Verordnung vom 8 . August 1887 (G .-S . S . 385)
betreffend die Ausführung des Fischerei -Gesetzes in der Provinz
Hannover ist das Mindestmaß für den Fang von Aal (L-nZriillrt
vulgaris isilswirsinA) im Bereich der Provinz Hannover auf
30 om herabgesetzt.

:: Wilhelmshaven . Jetzt , nach erfolgter Einberufung der
Rekruten , kommen viele Eltern und sonstige Angehörige in die
Lage, zum erste« Mals Briefs und Packeis an Militär zu senden ;
eS erscheint daher angebracht , an die Portovergüustiguugen zu
erinnern, die unser Militär genießt , und diese sind folgende : Ein
Brief an eine» Soldaten bis zum Feldwebel bezw . Wachtmeister
aufwärts ist bis zu einem Gewicht bis zu 60 Gramm portofrei,
wenn man denselben mit der Bezeichnung „ Soldatenbrief . Eigene
Angelegenheit des Empfängers "

, versteht . DaS Gewicht eines
Packeis kann bis 3 gleich 6 Pfd ., schwer sein und muß eben-
falls mit dem Vermerk versehe» sein : „ Soldatenbrief . Eigene An
gelegenheit des Empfängers .

" Das Porto kostet dann, ohne Unter¬
schied der Entfernung , 20 Pfg. Schwerere Packete unterliegen dev
tarifmäßigen Portosätzen.

8 Wilhelmshaven , 19 . Nov . Wie sich unsere Leser wohl noch
entsinnen werden, fiel der Ertrag der Kollekte des diesjährigen am
4 . Nov. Hierselbst gefeierten Jahresfestes des Gustav - Adolf -Zweig-
vereins durch Beschluß der Generalversammlung der evangelischen
Gemeinde Drahomischl zu, wie nun aus den Blättern ersichtlich, hat
auch Se . Majestät der Kaiser Wilhelm zum Ausbau der abgebrann¬
ten evangelisches Kirche in Drahomischl bei Tesches 1000 Mark ge¬
spendet . Die Einweihung der Kirche wird Ende November statt
finden . So ist denn rasch in Erfüllung gegangen , was H rr Super¬
intendent Or . Haase aus Teschen auf der großen Versammlung zu
Halle a . S . erhoffte , „ lieber daS furchtbare Unglück, " so sprach
er, „ welches die schlesische Gemeinde Drahomischl betreffen hat, wer¬
den Sie von anderer Seite erfahren. Die alte ehrwürdige Kirchr
samwt Thurm und Glocken durch Schadenfeuer vernichtet , die Wirth
schastsgebäude ein Raub der Flammen , das neue Pfarrhaus arg be
schädigt , — dazu die Felder der Gemeinde durch einen grausamen
Hagelschlag vollständig verwüstet. Die Gemeinde müßte verzweifeln ,
wenn ihr nicht das Vertäuen in Gottes Vorsehung und die Hoffnung
auf die erbarmende Liebe der Brüder geblieben wäre. Wo die Noth
am größten, sagt das Sprichwort , ist Gottes Hilfe am nächsten .
Ich weiß , daß es auch in Drahomischl so sein wird . "

8 Wilhelmshaven, 20. Nov . Am Sonnabend , den 1 . Dez.
hat der Mäuner- Gcsaugverein „ Nordost" ein Familien- Unterhaltungs -
fest mit Tanz . Das Vergnügen findet in Saals deS P rk-
Restaurants statt.

8 Wilhelmshaven , 20 . Nov . Seit einigen Tage» ist unsere
Stadt um ein großes Musik-Instrument bereichert worden . Ir
der Gastwirthschast von G . Seidel in Neuheppens (Kamerun - Halle) ,
wurde nämlich ein von der Jr .strumentenfabrikJoh . Stern in Billings»
(Baden) angefertigtes Orchestrion aufgestellt . Dasselbe zeichnet sich
durch soliden Bau in der neuesten Konstruktion, sowie durch vorzüg¬
liche Intonation aus und bietet dem Zuhörer eine angenehme Un
terhaltusg . Es enthält 56 Clavis , 7 Register mit zusammen 230
Pfeifen, 1 große und 1 kleine Trommel , sowie Triangel und Beck n

8 Wilhelmshaven , 20. Nov. Nach dem „H . L . " ist im Re¬
gierungsbezirke Osnabrück die Frage , ob die Kaufleute Branntwein
an ihre Kunden abgebeu dürfen, auf folgende Weise gelöst worbe « .
Dort ist nämlich bereits im Jahre 1839 eine auch in der dritten
Abtheiiuug der hannoversche » Gesetzsammlung (Seite 30) enthalien-
landdrosteiliche Bekanntmachung erlassen worden , welche allen Kauf-
leutes, Krämern und Hökern bei Meidung einer Geldstrafe bis zu
30 Mk , oder verhältnißmäßiger Hast verbietet , Schankwirthschaft zu
treiben oder Branntwein oder ähnliche geistige Getränke im Kleinen
und unter einem halben Anker zu verkaufen oder den Käufers ihrer
Maaren unentgeltlich zu verabfolgen , w nu sie nicht zum Betriebe
dieser Gewerbe Erlaubniß haben . — Diese anscheinend vielfach nicht
beachtete Bestimmung ist kürzlich durch Bekanntmachung des Regie¬
rungspräsidenten zu Osnabrück im dortigen Amtsblatts den Bethei¬
ligten in Erinnerung gebracht . Sie gilt sür den ganzen RegierungS
bezirk mit Ausnahme der Stadt Osnabrück. Die Geldstrafen fallen
der Armenkasse zu . Aehnliche Bestimmungen find übrigens von der
Lautdrostei Aurich sür ihren ganzen Bezirk, mithin sür den jetzigen
Regierungsbezirk mit Ausnahme von Wilhelmshaven, am 19 . April
1836 , sowie von der Landdrostei Hildesheim für die Städte am 4.
Juvi 1836 und für die Flecken am 29 . April 1842 erlassen . Die-
selben gelten also nicht in den zum Bezirke der vormaligen Berg¬
hauptmannschaftClausthal gehörigen Theile» des jetzigen Regierungs¬
bezirkes Hildesheim. Eine Rechtsgleichheit in der ganzen Provinz ,
besser noch im ganzen deutschen Reichs , würde unseres Erachtens
entschieden Len Vorzug verdienen .* Wilhelmshaven . (Das Jahr 1889 .) Im Jahre 1889
fällt daS Osterfest wieder einmal recht spät, auf den 21 . April
Infolge dessen fällt die Fastnacht erst auf den 6 . März, so
daß die Faschingszeit die lange Dauer von über acht Wochen hat.
Ppfiugsten fällt auf den 9 . Juni . — An Mondfinsternissen
treten im nächsten Jahre überhaupt nuc zwei in Erschei¬
nung . Beide sind bei uns sichtbar , die eine am frühen Morgen
des 17 . Januar , die andere am Abend des 12 . Juli . Die drei
Sonnenfinsternisse deS kommenden Jahres können in Europa nicht
wahrgsnommen werde« . — Als Merkwürdigkeit ist zu verzeichnen ,
daß der Mond im Januar (am 1 . und am 31 .) und im März
(gleichfalls am 1 . und am 31 .) je 2 mal als Neumond auftritt,
während er im Oktober (am 2 . und am 31 .) zweimal als erstes
Viertel erscheint.

Aus der Umgegend und der Provinz .
Oldenburg . Wie es heißt, sollen sich zwei hiesige allopathische

Aerzte entschlossen haben , auf das homöopathische (biochemische)
Gebiet überzutreten. (Nachr.)

Aurich , 17 . Nov. ( Schwurgericht.) Der Arbeiter Bank aus
Wilhelmshaven stand wegen Raubes auf der Anklagebank . In der
Kobelt'schkN Wirtschaft zu Wilhelmshaven traf Angeklagter an einem
Abend des Juni den Arbeiter Schneider, welchen er sich erbot nach
Hause zu bringe «, worum dieser vorher einen Anderen vergeblich
gebeten hatte . Unterwegs beraubte er ihn eines Portemonaies mit
2 Mk . Inhalt und der Uhr. Das Urtheil lautet auf 1 Jahr 6
Monate Gefängniß , auch werde « ihm die Ehrenrechte auf 2 Jahre
abgesprochen . Hiermit ist die diesjährige letzte Schwurgerichtssitzung
beendet.

Aurich , 19 . Nov. Am hiesigen Seminar findet vom 25.
bis 27 . Februar 1889 die Evtlaffungspcüfuug statt. Die zweite
Prüfung behufs Erlangung der Qualifikation zur definitiven An¬
stellung als Volksschullehrer wird vom 23 . bis 25 . Mai abgehalten.

Niederrheiderlaud. Einen solchen Mangel an jagbarem Wild ,
Hasen und Rebhühnern hat der hiesige Bezirk wohl seit längeren
Jahren nicht zu verzeichnen gehabt, wie zur Zeit der heutigen Jagd -
Periode . — Daß man den Knall der Jagdflinte », sowohl bei sog .

vssenrm , ms auq vel srojiwetler , jo selten m dieser Zeit v-vn !^beweist auch, daß der Mangel an Erfolg den Jägern den K? "'
verleidet . — Die Folgen des verflossenen unwirthlichen Winter« 7'
viel Wild umgekowmen , vielem aber auch in anderer, nicktrechter Weise der GaranS gemacht worden ist, kommen dabesonders zum Vorschein . Jagdliebhaber erleben hier deshalbE Enttäuschung und Entsagung . Angesichts solcher B ?hältmffe sollten aber Besitzer von Hunden, namentlich Windh«^ '
m erhöhtem Maße Acht darauf habe», daß denselben dasUmherstreifen im Felde verwehrt werde . (Rblb vHannover , 19 . Nov. Die Bevölkerungsstatistik weist oe »-»wärtig ln der Stadt Hannover die Summe von 146 900 und i

'
der Stadt Linden vou 27 300 Eiuwohnern auf .

"
cv -

20 - N°v . (Das Komitee zur FörderungEm, «-Pascha- Unternehmens) m Nordwestdeutschland , welches Iunter dem Vorsitz des Herr« Oberpräfldenteu von Benniai-nHannover als Zentralstelle gebildet hat, beschloß in der Sidu»°Sonntag, mit der praktischen Ausführung des Emin-Pascha -Uw?
nehmenS solange zu harren , bis in den ostafrikanischeu G -bi °-wieder Ruhe und Ordnung hergestellt ist .

^ °
-ff Göttiugen, 17 . Nov. Der Arbeiter Haase, welcher14. August d . I . die Dor. Starke ermordet und brstvble» w,,!?

zum Tode verurtheilt. '

Gerichtsfaal .
Anrich , 16 . Nov. Anwesend : LoodgerichtS -Direktor Lor -»als Vorsitzender , Beisth r : Landgerichtsrath Dr . Albers uo- Gerick «« ?

Assessor Boehncke, Vertreter der Staatsanwaltschaft : StaatsanwaltCaspar, Vertheidiger : Rechtsanwalt Tannen .
Kaum drei Jahre sind verflossen, als der frühere StMsekietänSamuels und der Stadtkämmerer Tiarks aus WilhelmSH »»^ ^dem hiesigen Schwurgerichte wegen amtlicher Unterschlag««^ n

zu sechs- bezw . zehnjähriger Zuchthausstrafe verurtheilt wurden, ««j,schon wieder sitzt ein Beamter der Stadt Wilhelmshaven aus der
Anklagebank , und zwar der ungefähr 30 Jahre alte frühere Stadt¬
sekretär Kunitz . Demselben wird Unterschlagung von Geldbeträgenin sechs Fällen, Beiseiteschaffung von Urkunden in drei Fällen und
Fälschung von Berichten iu zwei Fällen zur Last gelegt. Der An¬
geklagte hat den allgemeinen Staatsdiener- Eid geleistet, derselbe wurde
im Jahre 1885 vom Magistrat auf dreijährige Probe mit einem
Gehalte von 2100 Mk. als Stadtsekretär avgestellt . Als Sekretär
hatte der rc . Kunitz die Bureaugeschäfte wahrzuuehmen und behusS
Kontrollirmig verschiedener Einnahmen der Kämmerei-Kaffs ein Ein-
oahme -Kontrollbuch zu führen. — Der Thatbestand ist folgest« !

1 . Eia «ach Wilhelmshaven verzogener Zimmermann Raupach
wußte für seine in Striegau zurückgelaffene Familie monatlich10 Mark an den Magistrat zahlen . Alle Zahlungen vom
September 1886 bis April 1888 find an den Angeklagten geleistet
und von diesem auch quittirt . Bis Februar 1887 sind dis Geld¬
beträge auch richtig an die Kämmereikaffe abgeführt. Dis Mmn
Einzahlungen für 14 Monate mit 140 M . find weder gebucht noch
abgeführt. Abgesandte Erinnerungsschreiben deS Magistrats p
Striegau müssen vom Angeklagten bei Seite geschafft worden sein.
Damit die vielen Erinnerungsschreiben erst wenigstens kurze Zeit ein
Ende haben , schreibt er dem Magistrat zu Striegau auf einer Karte,
welche er mit : „ Der Magistrat. I . A . Kunitz" unterzeichnet , die
Gelder io Sache» des Raupach würden von jetzt ab alljährlich ge¬
sandt werden . Im Dezember 1887 schickte er denn auch durch eine
vou ihm geschriebene Postanweisung, wahrscheinlich aus eigenen Mit¬
teln , 60 Mk. ein . Buchungen über diese 60 Mk . finden sich oder
nirgends.

2 . Ein Arbeiter Löbes wußte sür seine im Jrreshause zu
Osnabrück untergebrachte Frau monatlich 24 M . an den MaKni
zahlen . Kunitz hatte alle Zahlungen iu Höhe von 241 Mk. avgi-
nommen , hat jedoch nur 54 Mack au die Kämmereikasfe abgestihrt .
Die nicht abgeführten 187 Mark finden sich weder im Einnahm-
Kontrollbuch, noch in irgend einem anderen Journals. Der Bürger¬
meister erklärt, er habe dem Angeklagten nicht gesagt , daß die Bei¬
träge in Sachen Raupach halbjährlich abgesandt werden sollten ; z»
einem selbstständigen Schriftwechsel mit Striegau habe er demselben
keine Erlaubniß ertheilt . Angeklagter bestreitet diese Aussage und
erklärt, über den Verbleib der Gelder in diesen beiden Sachen befragt,
er gestehe zu, das Geld empfangen zu haben . In Sachen We»
habe er das Geld nicht abführen können , weil er nicht gewußt habe,
wie viel derselbe zahlen mußte, die Frau sei Anfang 1888 gchorb«.
Als er vom Bürgermeister entlassen sei, habe das Geld in sei«
Pulte gelegen , wen » dasselbe bei der Revision nicht vorgefunbe»
müsse es gestohlen sein, und zwar sei dieses deshalb sehr wohl mög¬
lich, weil man ihm erst sechs Tage nach feiner Entlassung du
Schlüssel abgefordert habe . Daß diese Angaben nicht wahr find,
geht daraus hervor, daß der Bügermeister bei der einige Tage vor
der Entlassung vorgenommeuen Revision des Pultes kein Geld gk«
sehen hat , und daß die von dem Angeklagten zu führende Portokaffr
bei der späteren Revision mit dem vorgeschriebeuen Inhalte vorgl '
funden ist. Auch bekundet ein Zeuge , daß er gesehen habe , nnr
Kunitz einem Boten seiner Frau für Anschaffung von Nahrunĝ
Mitteln Geld, einmal sogar 10 M . , aus dem Pulte gegeben Hede.

3 . Der Armenverband zu Brake schickte dem Magistrats
Postanweisung für einen verpflegten Klempner Hautzinger 22 W
50 Pf . ein. Der Bote behauptet, das Geld an Kunitz abgegeh !"
zu haben . Eintragungen über diese 22 M . 50 Pf . finden sich
gesds, au die Kämmereikasfe find fie sicht abgeführt und seltft̂
Weise find auch die über Verpflegung des Hautzinger geführtesb
spurlos verschwunden . In gleicher Weise find

4 . die von dem Vollziehungsbeamten Höpfser für die Sta-
Bremen vou dem Kolporteur Fuchs eingezogeuen 15 Mk . 50 M
rückständige Schulgelder verschwunden . Höpfner erklärt, dieselben e
Kunitz abgeliefert zu haben . Letzterer erklärt, wenn er Geld «» '
pfangeu habe , so habe er es abgesandt, es sei ja auch möglich-
der Betrag in Bremea unterschlagen sei . Daß diese Angaben » '
wahr sind , geht schon daraus hervor, daß die von Bremen selv
Zeit erlassenen Erinneruugsschreiben me au den Magistrat gelang
find , Angeklagter wird wohl diese ihm unbequemen Verräther
Seite geschafft haben . .

5 . Ein in der Sellmer ' schen Aruuvsache vom Armevverva
zu Arle eingesandter Geldbeitrag von 8 Mk . 70 Pf . ist nie an
Kämmereikasse gelangt, auch iu dieser Sache sind die Akten sv -
nirgends findet sich eine Buchung. .

6 . Eine Dienstmagd Bohlmann zahlte im April und Mal 1
au den Angeklagten je 3 Mk ., worüber letzterer quittirte. A«g
klagter giebt zu , das Geld empfangen zu haben ; dasselbe h
ebenso wie in de» Fällen zu 1 und 2 in seinem Pulte gelegen
müsse gestohlen sein.

7 . Im März 1888 erläßt der Landrath in Wittmund an °
Magistrat zu Wilhelmshaven mehrere Erinnerungsschrerben
ersucht um Erledigung einer Angelegenheit . Als auf
Antwort erfolgt, erläßt er gegen den Magistrat eine Strafandroyu v
Als daun auch jetzt noch nicht seine Verfügung befolgt umv, !

^
er gegen den Bürgermeister eine Geldstrafe fest. Das dce >e
sügung enthaltende Schriftstück läßt er dem letzteren persönlich
eine Postzustelluugsurkunde behändigen . Keines der
Schriftstücke hat der Bürgermeister erhellen, er wundert sich .„g
auch nicht wenig , als er die auf Strafe lautende g ^Der Bürgermeister erläßt am selben Tage ei» Antwort!cy



spickt der Angeklagte jedoch erst 14 Tage später ab und

» ttckl km dieser Gelegenheit daS Datum . Der Angeklagte erklärt ,
er keine Erinnerungsschreibe » des Laadraths gesehen habe .

Di -keS wird durch die Aussage des Boten Sp -chtmeyer entkräftigt .
D - er bekundet, daß ihm der Angeklagte , wenn er zur Post gewesen
. . jmmer eutgegengelaufen wäre und ihm die Briese abgenommen
k -

'
be Es sei sogar vorgekommen , daß der Angeklagte vor dem

M
'
istraisgebäude g„f jh » gewartet und die Briefe abgenommes

b -be Er habe ferner gesehen, daß derselbe Briefe deS Landraths
u Wittmund an sich genommen und in die Tasche gesteckt habe.

Als Angeklagter Weihnachten einige Tage beurlaubt gewesen sei,
bade er ihm gesagt, wenn Briefe deS Landraths zu Wittmund an .

«»men s° solle er fie nicht dem Bürgermeister abgeben, er solle sie
i- lme

'
hr aufbewahren , bis er wiederkäme .

Bei der Selbstvertheidigung des Angeklagten tritt so recht die
Gemeinheit seines Charakters zu Tage . Den Boten Spechtmeyer ,
welcher eine so belastende Aussage macht , beschuldigt Angeklagter
deS Meineides und erklärt, der Bote sei es, welcher die Gelder aus
dem Pulte gestohlen habe, dieser sei es auch, welcher die verloren
aeaauaene« Beträge abhanden gebracht und die nicht angekommene «
Briefe verloren habe . Er beschuldigt den Bürgermeister , daß er
seine Geschäfte unordentlich geführt habe, die verloren gegangenen
Akten würden wohl infolge der bummeligen Geschäftsführung ab¬
handen gekommen sein . Zum Beweise seiner Angaben schlägt er
den anwesenden Kanzlisten und zwei Schreiber vor . Diese und
auch der Bürgermeister bekunden eidlich, daß sie hiervon nichts
wissen , die Angaben des Angeklagten sind demnach rein aus der
Lust gegriffen .

Die den Geschworenen gestellten zehn Hauptfrage » werden
bis auf zwei (in Sachen Hautziuger und Ortsarmenverband Arle )
bejaht, auch werden mildernde Umstände als vorliegend angenommen
uad wird deshalb Angeklagter zu einer Gefängnißstrafe von drei
Jahren verurtheilt ; auch werden demselben die bürgerlichen Ehren -
rechte und die Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter auf die
Dauer von 3 Jahren aberkannt .

Vermischtes .
Witten , 12 . Novbr . (Eine Gasexplosion ) erfolgte im hiesigen

evangelischen Krankenhause . Die beiden Schwestern , welche die Nacht
wache hatten , spürte « Gasgeruch und suchten vergebens nach dem
Ursprung desselben. Auch im Keller schien derselbe nicht zu sein .
Man hielt es deshalb für zweckmäßig, hier den Haupthahn abzu
drehen . Es gingen drei Schwestern und ein Wärter hinunter ,
nahmen aber achtlos eine Lampe mit . Bei dem Betreten des Keller¬
raumes erfolgte nun ein gewaltiger Knall , der das ganze Haus er
schüttelte, Thüren aufspreugte und Fenster zerstörte . Die eingetreteuen
Personen aber standen in Flammen . Besonders aber litten zwei
Schwestern, denen sogar die Haube auf dem Kopfe flammte . Zum
Glück find die Augen verschont geblieben, im übrigen aber sind die
Beschädigten bettlägerig . Bei der Untersuchung des Schaden - durch
die Beamten der Gasanstalt und der Polizei ist das Hauptrohr
unter der Grundmauer des Hauses aufgeriffen befunden .

(Rheiu .- Westf . -Ztg .)
— (Sturm in Schottland ) . Ganz Schottland , sowie der Nor¬

den von Irland und England wurden in der Nacht von Donnerstag
und am folgende» Tage von einem heftigen orkanähulicheu Sturm
heimgesucht, wodurch nicht allein zahlreiche , zumeist mit Verlust an
Menschenleben verknüpfte Schiffbrüche veranlaßt , sondern auch be¬
deutender Schaden zu Lande angerichtet wurde , und durch theilweisev
Einsturz von Gebäuden , Schornsteinen v . s . w. in Glasgow , Edin -
burgfund anderen Orten Schottlands wurden Menschen getödtct und
verletzt.

Königsberg i . Pr . , 19 . Nov . Der gestrige Südweststurm
rechtete mancherlei Unfälle auf dem Haff und auf der See an . Ein
großer Reiskahn versank im Haff . Das Haff ist voll Eis und
mehrere Schiffe liegen fest . Die Schifffahrt ist sehr schwierig .^— Rettungsstation Westerland telegraphirt : Am 18 . Novbr .
vo» der auf der Insel Sylt gestrandeten Kuff „ Margarethe "

, KaptMenns , mit Holz vo » Christiansand nach Mariensiel bestimmt , vier
Personen durch den Racketenapparat gerettet .

Köln , 16 . Nov . Der Inhaber eines hiesigen Geschäftes hatte
einem Zehnmarkstück ähnliche Münzen mit dem Bilduiß des verstor -
m Friedrich präge » lassen , welche auf der Rückseite eine
Geschästsempfehluug enthalten , und dieselben an seine Kunden ver-
Ilyenkt. DaS Schöffengericht war gestern mit dieser Angelegenheit

.
Der Amtsauwalt beantragte Verurtheilung des Geschäfts -

YaberS wegen grobe » Unfugs . Das Gericht erkannte aber auf
Freisprechung.

Beitrag zur Geographie der Franzosen . ) Im Pariser
höhlte kürzlich ei» bekannter Schriftsteller eine lustige

Ichichte. Ich besuchte neulich das Cafö L und verlangte dort
°me „ gute Zigarre . Kaum hatte ich dieselbe in Brand gesteckt ,
° k abscheulicher, scharfer Rauch die Luft verpestete . Un

.
r die Frechheit , mir eine so schlechte Sorte vorzusetzeu,

A Buffetdame zu, daß dieses schreckliche Kraut wohl aus
kein ?» „

ftamme . (Die belgischen Zigarren erfreuen sich »ämlich
Rufes , dmn fie sind schlecht und theuer .) Voll Ent -

ai>« a? tief beleidigt entgegnen dis Dame , daß die Zigarrenkämen und daß ich wohl nicht viel vom Rauchen
li» r !" ^ ue Frage , ob fie auch wisse , was und wo eigent -

Antwerven ^ st
"" hortete die Holde stolz und trotzig : „ Natürlich ,erpen ist doch d,e Hauptstadt der Havanna ! "

— (Zur Ablösung von Stolgebühren für Taufen und Trau ,
urigen . ) DaS Konsistorium in Stade hat in einem AuSschreiben an
die Nachgeordneten Pfarrämter es als wüuschenswerth bezeichnet, die
Gebühren für Trauungen und Taufen , welche in einfacher Form
begehrt werden , allgemein durch Ablösung zu beseitige» . Die Be¬
hörde erfordert nun zur Erlangung einer möglichst zuverlässigen
Uebersicht über die für den Zweck aufzubringeuden Ablösungssummen
von denjenigen Gemeinde » , in welchen bereits die Gebühren für
Trauungen oder für Taufen aufgehoben find , Mittheilung darüber ,
welcher Betrag für die aufgehobene » Gebühren bezahlt wird und wie¬
viel von diesem Betrage bei der Repartitiou desselben nach Klaffen -
uod Einkommensteuer auf die beiden untersten Steuerstufeu falle »
würde . (C .)

— (Warum solle» unsere Zivilisten nicht militärisch grüßen
dürfen ? ) Eine Dame schreibt urs : „ Ueber diese Frage wird in allen
Kreisen so viel disputirt , und ich glaube , als Dame nicht allzu
unbescheiden zu sein , wenn ich die Meinung aussprcche , daß hierüber
einzig uud allem nur das weibliche Geschlecht zu bestimmen habe ,
da ja uns vor Allen der ehrfurchtsvollste (? ) Gruß zu Theil wird .
Da aber heutzutage die ältere Generation die artigere ist , so hat fie
auch am meisten unter dem übliche» Begrüßungsmodus zu leiden .
Damit kommen wir auf den Punkt , um den es sich dreht , den von
der Natur (? ) oft so stiefmütterlich bedachten „ Punkt unter dem
Hute " — nennen wir das Kind beim rechten Namen (Pardon I) —
den Kahlkops ! Ja , die armen Kahlköpfigen find eS, die mich oft
dauern , und diesen sei hier das Wort gesprochen . Welche Folgen
solch ' ein Gruß in Sturm uud Kälte nach sich zieht , bald Neuralgie ,
bald Rheumatismus und wie sie alle heißen mögen die kleinen
„ großen " Leiden, das vermögen nur Die zu beurthsileu , von Denen
ich eben spreche . Nun wäre es aber eine sehr heikle Sache , wenn
nur die Kahlköpfigen militärisch grüßen sollte» — da wären sie ja
gleichsam die „ Gezeichneten " , oder am Ende gäb ' es gar keine ? Sv
muß eben nol6N8 volsns das ganze „ starke Geschl -cht " salutiren ,
man kann das ja auch recht nett machen, auch den „ behütetes "
Gruß wissen wir Damen feiufühlichst zu definiren . Die Hand an
den Hut gelegt, eine unmerkliche Verbeugung , wenn nöthig ein
freundliches Lächeln — das ist Alles , was man braucht und ich denke ,
wir sind zufrieden . Warum soll es auch der Kriegsmam , darin
besser haben , als der Zivilist . — Alles geht mit dem Fortschritt ,
warum sollte sich ihm der Gruß nicht akkomodiren loffen ? Also wer
wagt es , Kahlkopf oder Struwelkopf , seine Meinung hierüber an
diesem Platze zu offenbaren ? Und welcher Zivilist wagt es , zuerst
militärisch zu salutiren ? "

Leipzig , 15 . November . (Das mütterliche Stammhaus des
Fürsten BiSmarck ) ist das Haus Nr . 11 in der Peterstraße , welches
jetzt dem Kaufmann und Weinhändler Herrn Ernst Gotthelf Kühne
gehört . Dasselbe - hatte im Jahre 1677 ein reicher und berühmter
Mediziner , Dr . Gottfried Adolf Luja , gekauft, dessen Tochter sich ir
zweiter Ehe mit dem Ordinarius Professor und Hofrath Dr . Lüder
Mencks , dem Urgroßvater des Fürsten Bismarck , verhrirathete . Nach
dem Tode ihres Gatte « , im Jahre 1726 , lebte dis Wttse noch bis
1739 , wo d - s HauS an ihre Erben gelaugte . Ju diesem Hause
hatten die Herzöge von Sachsen Weißenfels , wen « sie Leipzig be
suchten, ihr Absteigequartier . Zuletzt wohste hier die letzte Herzogin ,
Elisabeth , gestorben im Jahre 1730 , bei w lcher der spätere sächsische
Premierminister Graf Moritz Brühl Leibpage war . Ihr Reise¬
marschall , Graf vo « Luja , ein Enkel jenes Mediziners , dessen
Tochter das Haus dem Ordinarius Dr . Lüder Mencke zubrachte ,
war zur Erhebung in den Grafenstand wahrscheinlich durch de»
Einfluß seiner fürstlichen Gönnerin gelangt . — Der andere Zweig
der Familie Mencke, dessen Leipziger Stammesältestsr der 1707 »er-
storbene Professor der Moral Dr . Otto Mencke war , besaß ein
HauS am Nikolaikirchhofe . (Lpz. Tgbl .)

— (Etwas Neues .) Ein von den Herren Petly und Buch¬
müller neu erfundenes , in allen Ländern patentirtes Magazinsgewehr
( acht Millimeter Kaliber ) wurde dem Kriegsmimsterium in Berlin
zur Prüfung vorgelcgt . Ueber die Waffe verlautet Folgendes : in
seiner äußeren Gestalt unterscheidet sich das neue Gewehr vortheil -
haft von dem jetzigen deutschen Magazinsgewehr durch sein leichtes
und schlankes Aussehen . Das Gewehr hat Zylinderverschlnß uud
geschieht das Oeffuen und Schließen der Kammer mittels eines be¬
wegliche» Hebels durch einfaches gerades Heraus - und Hineinschieben ,
wodurch gleichzeitig die Spannung erfolgt . Der Repetirmechanismus ,
für 5 — 7 Patronen eingerichtet , ist unter der Kammer uutergebracht
und vollständig unabhängig vom Gewehr , das demzufolge auch als
Einzellader fuvgirt . Der gauze Mechanismus ist von überraschen¬
der Einfachheit und so gestaltet , daß eine Beschädigung fast ganz
ausgeschlossen ist. Ueber die Feuerschselligkeit sind bereits aus¬
gedehnteste Versuche mit gänzlich verstaubter Waffe angestellt worden ,
dis das bisher unerreichte Resultat vo» 5 Schüssen in 4 ^ Sekunden
ergaben . Bedeutend in Betracht kommt noch, daß die Herstellungs¬
kosten dieses neuen Magazinsgewehres vermöge dessen einfacher Kon¬
struktion bedeutend billiger wie die jedes ander « Systems sind.

— (Die acht Gebote der Redaktion .) Der im Zeitungsfache
ergraute Chefredakteur der Newyorker „ Sun "

, Charles A . Dana ,
ertheilt seinen jüngeren Kollegen von der Presse die folgenden Rath¬
schläge : 1 . Bringt Neues und zwar alles Neue und nichts als Neues ;
2 . Druckt nicht von Anderen ab, ohne die Quelle aazugeben ; 3 .
Nehmt niemals eine Unterredung ans ohne Zustimmung dessen, mit
dem die Unterredung gepflogen ist ; 4 . Druckt niemals eine Aunosce
als Zeitungsneuigkeit ab . Laßt jede Annonce auch äußerlich als
Aunosce erscheinen ; 5 . Greift niemals dis Schwachen , oder Die¬

jenigen , welche fich nicht wehren könne» , an , wen» nicht absolute
Nothwendigkeit vorliegt ; 6 . Kämpft für Eure Anfichten , aber glaubt
nicht, daß sie die ganze oder alleinige Wahrheit enthalten ; 7 . Unter¬
stützt Eure Partei , wenn Ihr eine habt . Aber glaubt nicht, daß
alle guten Menschen dieser, und alle Schlechten dieser nicht ange -
hörev ; 8 . Vor allem glaubt daran , daß die Menschheit fortschreitet ,
und daß , so wahr Gott lebt, die Zukunft größer und besser sein
wird , als die Gegenwart und Vergangenheit . _

Kirchliche Nachrichten .
Am Bußtag .

Evangelische Militärgeme ind e.
Gottesdienst um 11 Uhr . — Darauf Beichte und Abendmahl .

Mar . - Stat .-Pfarrer Go edel .
Notiz . Sonntag , 25 . ds ., als am Feste zum Gedächtniß der

Gestorbenen findet im Anschluß au den Vormittagsgottesdienst die
Feier des hl . Abendmahles für die Familien der Garuisongemeinde
statt . Anmeldungen nimmt der Küster entgegen .

Katholische Militärgsmeinde .
Hl . Messe uud Predigt um 8 Uhr .

Civilgemeiude .
Gottesdienst um 9 */z Uhr .
Nachmittags 3 Uhr Gottesdienst im Armenhause .

Jahns Pastor .

— Kunst und Kunstgewerbe . DaS Antiquariat von Gustav
Fock in Leipzig versendet soeben sein Lager-Verzeichmß Nr . XVII , Kunst
und Kunstgewerbe betreffend , und stellt solches allen Interessenten auf
Wunsch gratis zur Verfügung . Der Inhalt , über 30V0 Nummern zählend ,
ist systematisch geordnet und erstreckt sich der erste , die Kunst behandelnde Theil
über alle Gebiete der Architektur , Skulptur und Malerei . Kein Gebiet
ist hier unberücksichtigt geblieben und findet der Künstler und Gelehrte ein ebenso
reichhaltiges Material , wie der Praktiker und Kunstfreund . Das Kunstgewerbe
als zweiter Theil umfaßt in fernen Unterabtheilungm nächst Geschichte und Hand -
und Lehrbüchern das Buchgewerbe , die Kunst -Schmiede und Schlosserei-Arbeiten
in edlen und unedlen Metallen , Dekorations - und Zimmermalerei , Bau - und
Möbeltischlerei , Stern - und Holzbildhauerei , Drechslerei und Korbmacherei , Deko¬
rations - und Tapezrrkunst , Keramik und Glasindustrie , Heraldik , Waffen - nnd
Kostümkunde , Textilkunst , Spitzen und Stickmuster . Ebenso sind der Ornamentik ,
den Vorlagenwerken für Schule und Praxis , wie endlich auch den einschläglichcn
Zeitschriften besondere Abtheilungm gewidmet , und find es gerade diese letzten
drei , durch welche Bibliotheken und Fachschulen leicht und billig Gelegenheit ge¬
geben ist, vorhandene Lücken auszufüllen ._

— Vom lausenden Jahrgang der Salon -(Großoktav -)Ausgabe von
„ Ueber Land un - Meer " (

'
Stuttgart, Deutsche Verlags-Anstalt ) liegt der

erste Band (Heft I bis V ) nunmehr abgeschlossen vor . Reicher Inhalt an ge¬
diegenen novellistischen Schöpfungen wie an gefällig geschriebenen Aussätzen aus
allen Gebieten Desjenigen Wissens , das für jeden Gebildeten von Interesse ist,
geht hier Hand in Hand mit einer künstlerischen Ausstattung ersten Ranges .
Namentlich aber ist den bedeutsamen Zeitereignissen der jüngsten Monate , vom
Tod Kaiser Friedrichs an bis zu den großen , einem Triumphzug gleichenden
Reisen Kaiser Wilhelm II . und den prächtigen Vorbereitungen für die Regie¬
rungsjubelfeier Kaiser Frauz Josefs , in Wort und Bild eingehend und glän¬
zend Rechnung getragen . Konst und Leben reichen sich hier die Hand zu
inniger Verbrüderung . Dahei wollen wir den ungemein billigen Preis des
Journals nicht unerwähnt lassen , der für den vorliegenden , aus das Reichste
illustrirten Band von fast 700 Seiten nur Mk . 5 .— , für jedes einzelne Heft
nur Mk . 1 .— beträgt .

« 4 ? so ! vostiekerant Sr. » aj . «I. rat « !» » . KHNW»
LU, svi » V» vff V. Loim , Ltzrliv unä Lvtverxtzv , ewpAtzdllrü»
mmdsrtro ^sn idrs ssit meLr als 50 öLtzrsn sied ä . besten Lukes erkrenenäso
Kedrannten iavs Kaffees

Meteorologische Beobachtungen
des Kaiserliche« Mservatorimns z« Wilhelmshaven .
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ZN A der letzten
21 Stunden Rich¬

tung. Stärke ., Grad. Form. Z
7N7N ovsls . ovols . ovol». WM

Nov . 19. 3 Mg .
SLAbd.

753.3 9.7 WSW 6 10 _
Nov . 19. 751.4 9.7 WSW 7 10 str -on.
Nov . M. 8Mrz . 748.7 6.0 10 .4 5.9 WNW 2 10 ui 7.8

Bemerkungen : November 20. : Nachts und früh Regen .

Hochwasser in Wilhelmshaven .
Mittwoch , deu 21 . November : 2,13 Vorm . , 2,31 Nachm .
Donnerstag , den 22 . November : 2,39 Vorm , 3,1 Nachm .

Wilhelmshaven , 20 . Novbr . Kursbericht der Oldenbnrgtschen Spar¬
und Leihbank, Filiale Wilhelmshaven . gekauft verkauft

4 pLt . Dmtsche RetchScmleih« . . . 107,80 108,35
N/z PLt . Deutsche Reichs « , leihe . 102 .90 103,45
4 PLt . Prenßische consoldtrte Anleihe . 107 .50 108,05
3Vs pEt . do . . 103,60 104,15
3V- PLt . Oldmb . LsnsolS . 102,75 103,75
4 pLt . Oldenburg . Kommunal -Anlethe . . . . 103, — 104, —
4M . do. do. Stückes 100 Mk, 103,25 104,25
3Vs PLt . do . 100,25 101,25
3Vs M . Oldmb . Bodenkredtt -Pfandbrteft (kündbar ) 102,75 103,75
4 Mt . Flensburger Kreis -Anleihe . — —
3 pLt . Oldmburgische Prämienanleihe . . . . 136,10 137,90
4 M . Eutin -Lübecker Prior .-Obligatio »m . . . 103, — 104, —
3 ' /z M . Hamburger StaatS -Rent « . 101,20 101,75
5 PLt . Italienische Rente (Stücke vo» 10000 FrcS .

und darüber ) . 95,10 95,65
4 ' / - PLt . Warps -Spinn .-Priorität . rückzahlb. » 105 103,50 —
3 pTt , Baden -Badener Stadtanlrihe . 91,50 92,25
4 M Lissabon« Stadt - Anleihe . . . . . . 82,80 83,35
4 M . Pfandbr . d . Preuß . Boden -Kredit -Mten -Bank 102,60 103,15
Wechs. auf Amsterdam k« tz für Guld . 100 in M . 168,15 168,95
Wechs. auf London kurz für 1 Lstr. in Mk . . . . 20,295 20,395
Wechs. aus Newyork kurz für 1 Doll , in M . . . 4,16 4,21

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 PCI.

Bekanntmachuna.
Zum Bau des Marine - Lara, -, .? » -

die Ausführung von etw !« 4 « Staaker -Arbeiten
vergebe» werden .

Auffchriftl
* ^ «üb mit der

» Staaker - Arbeiten "
versehen bis zum
28. November ds . Is

Vorm . 11^2 Uhr
«ichen

"
Zeichnete B ! rw°ltn°V ei»zu-

^ ch
'
t ausliegm .

d -dwgnngen zur

lK °lmSH °ves . 17 . November 1888
he Marine - Garnison -

Verwaltung .- -

Bekanntmachung.
Und ^ bferung don kleinen Holzkasten

Hl Kaste» für Zielmunitions -Ma-
tenal Nr. 1,

111 gleichen Nr . 2,Kasten für Zielmunitionspulver

Kll Dergleichen Nr . 2,den Mindestsordernden vergeben

werden und wird ersucht , betreffende
Preisabgaben postmäßig geschlossen
und mit der Aufschrift :

„ Angebot auf Holzkastenlieferung "

versehen , bis zum

29 . d . M ., Nachm. 3 Uhr,
beim Unterzeichneten Depot einzusenden .

Zeichnung und Lieferungsbedin¬
gungen sind daselbst zur Ansicht aus¬
gelegt .

Wilhelmshaven , 19 . Novbr . 1888 .

MarmeMsMerie-Depoi.

Bekanntmachung.
Gemäß Z 218 . Titel 12 , Theil I

des Allgemeinen Landgerichts für die
Preußischen Staaten wird bekannt ge>
macht , daß bei dem Unterzeichneten
Gerichte ein am 27 . d . Sprokkelmd .
1810 dem Landgericht Gödens ver¬
schlossen übergebenes Testament der
Ehefrau des Gastwirth « Johann Her¬
mann Harms Hilke , Margarethe ,
geb . Ottens , zu Gödens niedergelegt
ist . Da seil der geschehenen Nieder¬
legung des Testaments 56 Jahre ver¬
flossen und während dieser Zeit weder j
die Publikation von Jemand , n nach -
gesucht , noch dem Richter sonst von !

dem Leben oder dem Tode der Testa
torin etwas Zuverlässiges bekannt ge¬
worden , so werden die Interessenten
zur Nachsuchung der Publikation hier¬
mit aufgefordert .

Wilhelmshaven , den 15 . Nov . 1888 .

Kömgliikes Rmisgecilüi .

Bekanntmachung .
Nachdem zu meiner Kevntniß gelangt

ist , daß auch neuerdings wieder Samm¬
lungen zur Förderung von sozialdemo¬
kratischen, sozialistischen oder komwunisti .
scheu auf deu Umsturz der bestehende»
Staats - oder Gesellschaftsordnung gerich¬
tete Bestrebungen im hiesigen Polizei -

Bezirke stattfinden , verbiete ich hierdurck
erneut — auf Grund des § 16 des
Gesetzes vom 21 . Oktober 1878 gegen
die gcmeisgefährlichen Bestrebungen der
Sozialdemokratie — diese Sammlungen
sowohl, wie auch die öffentliche Auffor¬
derung zur Leistung solcher Beiträge .

Zuwiderhandlungen gegen dieses Ver¬
bot werden nachstchtsloS der Königlichen
Amtsanwaltschaft behufs Verfolgung ge¬
mäß § 20 a . a . O ., welcher derartige
Vergehen mit Geldstrafe bis zu fünf¬
hundert Mark oder mit Gefängnis ; bis
zu drei Monaten bedroht, übergeben

werden . Außerdem ist das zufolge der
verbotenen Sammlung oder Aufforderung
Empfangene oder der Werth desselben der
Armenkaffe des Orts der Sammlung für
verfallen zu erklären .

Wilhelmshaven , 20 . November 1688 .
Der Hülfsbeamte

des Königlichen Landraths
des Kreises Wittmund .

Gefunden
am 24 . Oktober cr. im Stalle des
Hauses Neuestraße Nr . 17 :

1 neue Waschleine und
1 sechsläufiger mit 8 Schuß gela¬

dener Revolver .
Die Eigentümer dieser Gegenstände

wollen sich zur Geltendmachung ihrer
Ansprüche binnen drei Monaten im
Unterzeichneten Amte melden .

Wilhelmshaven , 19 . November 1888 .
Der Hülfsbeamte

des Könial. Landraths.

Mrth -Clliltriicte
empfiehlt und hält stets auf Lager

üiiv^ i'lilrllei 'ei iles Isgeblslill
FH. Mß .

Bekanntmachung .
Oeffentl. Sitzung

deS

am
Donerftag , 22 . November e. ,

Abends 6 Uhr ,
im Magistrats -Sitzungssaals .

TageS - Ordnuug :
1 . Kämmerei » und Sparkaffeu -An -

gelegeuheiteu .
2 . Antrag des Vorstandes deS hiesigen

GewerbevereiuS wegen Bewilligung
eines Zuschusses zu den Kosten deS
Neubaues einer Gewerbeschule .

3 . Antrag der Unternehmer E . Wolf
L Co . betreffend Einrichtung einer
WafferversorgungSanstalt für die
Stadt Wilhelmshaven .

4 . Wahl Von 12 Mitgliedern zur
Klassensteuer - Einschätzungs -Kom¬
mission pro 1889/90 .

5 . Verschiedenes .
Wilhelmshaven , 19 . November 1888 .

Der Bürgervorsteher-Wortführer .
Schiff .



Kirchensache.
Die Jahresrechnung der Kirchenkaffe

pro 1887/88 wird vom 20 . bis 27 .
d . Mts . im Conferenzzimmer der
Volksschule zu Jedermanns Einsicht
öffentlich ausliegcn . Zugleich wird
Termin zur Entgegennahme etwaiger
Einwendungen auf Dienstag , den 27 .
d . Mts . , Mittags 11 Uhr , ebendaselbst
angesetzt.

Wilhelmshaven , 21 . Novbr . 1888 .
Der Mrikemiorstimck.

Jahns .

Bekanntmachung .
Die Ab- und Anmeldungen der Ein¬

oder Ausziehenden der hies . Gemeinde
sind vom 25 . d . Mts . an bei dem
Beigeordneten , Herrn Kaufmann Joh .
Athen Hierselbst, aufzugeben. Auch
ist Herrn Athen die Abhaltung von
Sühneterminen übertragen worden .

Heppens , den 19 . November 1888 .
C . A . Ellerbrock ,

Gem .-Vorsteher .

3 eige hierdurch an , daß der Wag¬
gon mit

Kartoffeln
voraussichtlich am Donnerstag hier
eintreffen wird , hiernach kommen
die geehrten Besteller am Freitag ,
den 23 . d . Mts ., in den Besitz der¬
selben . Zugleich bitte ich Diejenigen
um gefl. Aufbestellung bis spä¬
testens Donnerstag Abend ,
welche sich in der Zwischenzeit bereits
anderweit versehen haben , soweit dieses
bisher nicht geschehen .

Aus einem zweiten Waggon ,
welcher am Sonnabend zur Ausladung
gelangt , verkaufe noch den Centner zu
3 M . 50 Pf . frei ins Haus und b tte
Bestellungen hierauf bis spätestens
Freitag Abend machen zu wollen.
Für bestefrostfreie Waare garantire ich .

I . L. Egberts.

Dunkles
Export -Bier

in Gebinden von 10 Ltr . an
pro Liter 26 Pf .,

in Flaschen Vs Liter Inhalt ,
26 Stück für Mk . 3,00 .

Feinstes Helles
Lager - Bier

in Gebinden von 10 Ltr . an
pro Liter 20 Pf .,

in Flaschen VZ Liter Inhalt
33 Stück für Mk . 3,00 .

Wiederverkäufern gewähren ent¬
sprechenden Rabatt .

Bestellungen für uns nehmen auch
B . H . Meppen , Roonstraße, und
B . Wilts , Oldenburgersträße,
entgegen .

Mit dem heutigen Tage habe
ich eine

Handarbeits - Schule
eröffnet mtd bitte die geehrten Herr¬
schaften von hier und Umgegend um
gütigen Zuspruch .

Unterricht in Handarbeit
aller Art wird ertheilt . Anmeldungen
erbeten.

Frau I . Drexbagen,
Kopperhörmrweg 2 .

Sämmtliche Näh - und Stickarbeiten
werden angeferttgt .

Triest-Taille« «.
Blo«se«,

n .
empfiehlt

L . H . LüIirniÄnn
,

Confektions - Geschäft ,
Wilhelmshaven .

MMIWWN - MMMUsG
DomielHag, cken . W . November :

8 --

ausgesührt von der

Kapelle der Kaiserlichen 2. Matrosen - Division.
- Knßsng S Ul » ». -

Abonnements -Billette zu den stattfindenden 4 Concerten find
noch beim Kaufmann Herrn Robert Wolf und Abends an der
Kasse zu haben . Hochachtungsvoll

I '
. ^ oblbior ,

Kapellmeister .

a Lvkksnstl , Oldenburg ,
Kunstfäröerei und chem. Waschanstalt für Herren - u . Damen Garderoben
jeder Art , Möbelstoffe, Sammet , Seide , Gardinen , Decken , Federn , Hand '
schuhe rc . Auswärtige Aufträge werden prompt besorgt . Annahme für
Wilhelmshaven u . Umgegend bei Hrn . Johannes Schkeemilch , Bismarckstr . 55 .

Vi6 LuolläruekertzL
von

— XDonpr1n26ii8trg,M6 1 — —

smpüoült sieb 2ur
xiomptW von VruelrnultrÜMN uttor L .rt ,insbösonäoio riur saubsron UsistslluvK von

VisitonlrsrtW ,
DnlnännAskartoo ,
Zlonulrarton ,
V6r1obunA8 - , Uooürisits -

nnä 1?rnusran26iA6ii ,
Pukollioäsi ',
Uooü ^oitslioäsr ,
UiooÜEtMaääsraclÄtsobs

OulttNQKSQ,
^ oobsölsobsinas ,
OeZobäkslrartso ,
^ Isknrtoii ,
üükotts ,
kroAranuiio , klakato ,
kapior -Lsrviottsii oto . oto .

8tatuten , krossküren , kesekäftsbüokei 'n etv .
llouvk gsnLvi » Rlvnlrv .

l.M M foi ' Mlilill ' ön tiil ' lllk lliuigeii lllmMeile .

H kür säwmtlloüo biosiZs Loböräon .

u . ^ .bmslässelisiiio ,
Motükontrakto ,
I ŝürlrontralets ,
i?ror!688vo1Iiiinc ;Iit6ii,Sn - nnä SbinolännA kür

llis UnknllvsrsioksrnnA ,Flslseübssoüanbüolior,
Sninsläs - l^orninlürs kür

Loblnoütor n. Uänälsr,
^ÄAobüeüsr kür 8oüuoüt-

inoistor ,
2sNANi88Ü6kt6 kür VoUr8 -

nnä Nitt6l8obnl6,
Ltnnäsnpläns,
Oonvsrts in 'nllsn Orö88Sn

nnä Karbon,
Loiäatsnbriokinnrkon ,
L08tbNNN80b1ä§6,

Nn880ndor66ÜnnnA6ll ,
V6r26loüni888 kür Usbs -

NllNNSN ,
8oÜjkk8-LnNV1886M6Nt8 ,
0S8N0Ü NIN LrIN88NNA

6IN68 2kWIuNA8i )6kM8 ,
LIsKoantrÄAS,
MN8PIN0Ü8- nnä Vicisr -

8xrncrb8-b'orwnlsrs,
V oÜ8tr6oünn §8korinn1ar6 ,
UoobnunMN in LÜ6N

OrÜ886N ,
I ' olixsivsroränn NASN üb .

SnlÄAö v . Sbortsn oto.
OoiialtLiznIttnllASn ,
8trn886norännnA6n ,
R66ÜNNNK8ab80b1Ü886 kür

LrÄnb6nba .88SN sto .

Larrisruii - 8 ^ 116 .
Empfehle meine bedeutend erweiterten

^ Aestaurations -Käumlichkeiten ^
einer geneigten Beachtung . Für Unterhaltungsmusik durch das
neubezogene Oovlivskoion aus der Fabrik von Stern in Vil -
lingen wird bestens gesorgt .

Gleichzeitig empfehle auch mein Clubzimmer , sowie die neu -
hergestellte Kegelbahn .

Zu zahlreichem Besuch ladet ein

Neuestraste 3 .

L« » k isl IM «
zu vermiethen . Näheres daselbst bei

Senkpiel , 1 Treppe hoch .

» »»» » x « «» »» «
Gesucht ein

zuverläffiges Mädchen
für die Vormittagsstunden .

Kurzestraße 11 , 1 Treppe links .

Zu vermiethen
Umstände halber auf sofort oder 1 . Dez.
eine schöne geräumige , geschützt liegende

Oberwohnunq
von 4 Räumen , Mitbenutzung der Wasch»
küche und des Kellerraumes . Separater
Aufgang . Albert Werner »

Bant , Ecke Adolf - u . Kirchstr.

Zu vermiethen
zum I . Dez . oder später eine freundl .
Etagenwohnung u . eine geraum . Ober¬
wohnung . Bismarckstr . 20 , a . Park .

Empfehle feine abgelagerte

CigLMIl
Mil CigarellM
in SN Aros & SN äst -Lll .

WIK . Lggsn,
Bismarckstr . 25 , am Park .

Zu sehr Passenden

Ksbckenllen
empfehle eine große Auswahl

echter
- Horn - und

Shagpseiseu,
echter

Wien. Meerschaum -,
Bernstein- und

Weichsel - Cigarren -
Spitzen,

80vvik Lparlvrslövkv
rc. rc .

zu den billigsten Preisen .

Wti . ^ggsn,
MsmluMmße 25 , a. Uurb.
Neu eingetroffen

im

Mk !
Bismarckstr. 55 :

r,
Portemonnaies , sehr große Auswahl ,

Portierenkastrn ,
Puppen ,
Putzkaste »,

Rahmen ,
Rauch - ServiceS ,
Reiben ,
Ringe ,
Roulettes ,
Rolllöscher ,

, (Plüsch-),
Sahneugießer ,

Salzbehälter
Salzfäffer ,
Salznäpfe , doppelt und einfach,
Scat -Blocs ,
Schabloneukasten ,
Schachbretter ,
Schlüfselhalter ,
Schmuckkasten ,
Schoellkocher ,
Schöpflöffel ,
Schöpftöpfe ,
Schreibgaruitureu ,
Schreibmappen ,
Schreibzeuge , 2 und 1 zu 50 Pf . ,
Schultaschen ,
Schöppe z . Bürste ,
Schüppe u . Feger ,
Schwammhalter .

8cliu !t6k >(k3g6n,
schwarz aack farbig,

empfiehlt

K. H. Mhrmaun,
Confektions - Geschäft ,

Gesucht
2 Schneidergesellen
auf sofort.

k. W . Transchel .

Zu vermiethen
ein möblirtes Zimmer nebst Schlaf¬
zimmer .

Verl . Gökerstraße 20 , Part .

Ein ord. Mädchen ,
welches in allen häuslichen Arbeiten ,
sowie im Waschen u . Plätten erfahren
ist , sucht Stelle zum 1 . Dezember oder
später . Gute Zeugnisse sind vorhanden .

Näheres zn erfragen bei
Hillje , Neubremen , Mittelstr . 19 .

Zu vermiethen
eine Oberwohmmst .

D . Harbers , Verl . Gökerstr . 4.
Empfehle prima

Aageilschiiüere,
um damit zu räumen , n Schachtel
30 Pfennig .

<7. Bo/k-rrLe-s,
Belfort ^

Zu vermiethen
für zwei junge Leute ein Wohn¬
zimmer mit separatem Schlafzimmer .
Volle Beköstigung .

D . Winter Wwe. ,
Mühlengarten .

8 Uhr : 4 . u . V . III .

Männer -Gesang^Berein
Sonnabend , den 1 . Dezember r

ksmilikn-
Unlerksltungs/lksnii

mit Ta « ;
im Park - Restaurant . AnfM

Pünktlich 8 Uhr .
§

Gäste dürfen eingesührt werden Msind baldgefaüigst beim Vorsitzenden
anzumelden . ^ "

Der Vorstand .
Loksok-stlub.

Donnerst agr

im „ Kof » o« Gkdeuömg .«

Donnerstag
WtLvr - vlUh .

« uki -vinv «.
Mittwoch , 21 . d . Mts ..

Nachm. 2Vs Uhr ,
findet im Saale des Hrn . Water eine

Versammlung
behufs Besprechung zur Gründung
eines Consum - Vereins stau,
wozu alle Interessenten eingeladen
werden .

Die Ginberufer .

IL > I » KLI > 8

NsstLuratiov !
Amie Mil folgende Tage.

'
Ausschank von

in vorzüglicher Güte

si. siingiu8.
Zm MühlenMrte «.

Uoppvi ' köi ' n .

8tsmmsdsnöbi'oll.
Dienstag ;

Eisbein mit Sauerkraut.
Donnerstag :

L » K o a

L Portion 30 Pfennig .

Gesucht ,ein kleiner Knecht von 15 bir u
Jahren . A . Willen , Roonstr.

Empfehle mich zum

Wäsche sticken .
als Monogramme , Kronen , sowie weiße
Handstickerei in sauberer Ausführung-

Frau Wittenburg . Marktstr . Id-

Auf sofort oder 1 . DezemberU
möblirtes Zimmer mit Kamultt
zu vermiethen . Bismarckstr . 20, a- P-

RcgmWmr
i» 8«iav ,

u . LairsU ^

zu den allerbilligsten Preisen .

WIK . Lggen,
Bismarckstr . 25 , am

Kauf « , gebild .

InKvnisiu ',
langjähr . Betriebsleiter , repräsent̂
tionsfähig , in der Calculation -

gründlich erfahren , sucht ka « sw '

techn . Stellung . Gefl . Offerten ^
O . Leonhardt , München, Hers S
Maxstr . 3 .

IN Mlw - UIIU .g
vsräsn »nk äas
ULck LMssStS 80ÜNSll8tk>03 »US

ksrtißst von äsr Lnshärnslrsrsl
InAsdlattvs .

Redaktion , Druck und Verlag von Th . SüßFm Wilhelmshaven .
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Mittwoch, den 21 . November 1888 .
Schiffsbewegungen.

— (Datum vor dem Orte bedeutet Ankunft daselbst, nach dem Orte Abqanq
von dort .) S . M . Krzr . „ Adler " : 7/1 . Apia . — Letzte Nachricht von dort
vom 8/10 . (Poflstation : Apia (Samoa -Jnselnj .) — S . M . S . „Blücher " :
27 /9. Kiel. (Poflstation : Kiel.) - S . M . Knbt. „Eber" : 17/7 . Jaluit 15/9.
(Poststation : Apia sSamoa - Inseln ).) — S . M . Av . „ Grille " 17/10 . Kiel .
iPoststation : Kiel.) — S . M . Krzr . „Habicht " : 30/9 . St . Paul de Loanda 14/10 .
— /10 Kamerun . (Poststation : Kamerun .) — S . M . Knbt . „Hyäne " : 1/11 .
Mniouth 2/11 . — 13/11 . Madeira 14/11 . (Poststation : bis 22/11 . Fr . e-
wwn sSierra -LeonL , vom 22/11 ab Kamerun .) . — S . M . Knbt . „( tttis " :
6/10 . Tientsin . (Poststation : Hongkong .) — S . M . S . „Kaiser " : Kiel 13/11 .
— 14/11 . Kopenhagen . (Poststation : Kiel.) — S . M . Fahrzeug „ Loreley" :
11/9 . Konstantinopel . Letzte Nachricht von dort 6/11 . (Poststation : Konstanti¬
nopel.) — S . M . Krzr . „Möwe " : 30/6 . Zanzibar . — Letzte Nachricht von
dort 6/11 . (Poflstation : Zanzibar .) — S . M . Krzr . „Nautilus " : 7/11 . Tene¬
riffa 9/11 . — 13/11 - Lissabon 17/11 . (Poststation : Plymouth .) — S . M . S .
.Me " : 24/10 . Bahia 13/11 . (Popstation : bis 27/11 . Trinidad (Port of
Spain ), vom 28/11 ab Barbados (Westindiens .) — S . M . S . „Olga " 27/10 .
Batavia 1/11 . (Poststation : Apia (Samoa - Inseln .) — S . M . Fhrzg . „Rhein " :
2/10 . Kiel. (Poststation : Kiel) — S . M . Av . „ Wacht " : 18/8 . Kiel . (Post ,
station : Kiel.) — S . M . Knbt . „ Wolf " : 3/11 . Hongkong . (Poflstation : Hongkong .)
— Kreuzergeschwader: S . M . S . „ Leipzig" (Flaggschiff ) , „Sophie " : Zanzi¬
bar. „ Carola " : 6/11 . Zanzibar . (Poststation : Zanzibar .) — Schulgeschwader :
S . M . S . „Stosch " (Flaggschiff ) , „ Charlotte "

, „ Gneisenau "
, „Moltke " : 27/10 .

Piräus S/11 . — 9/11 . Triest 15/11 . — 15/11 . Pola 19/11 . (Poststation :
vom 17/11 bis 21/11 . Fiume , am 22/11 . Cattaro sDalmatien ) , vom 23/11 .
ab Smyrna .

Lokales .
§ Wilhelmshaven , 20 . Nov . (Die Zeit des Mahneus und

Einkiagens älterer Forderungen ) ist wieder gekommen . Mit dem
Ablauf des Kalenderjahres gehen bekanntlich die Fristen einer großen
Reihe zivilrechtlicher Ansprüche zu Ende , und will fich der Gläubiger
vor Schaden hüten , so muß er dem Schuldner bis zum 31 . Dezem¬
ber die Klage oder den Zahlungsbefehl zustellen . Es genügt also
nicht, daß die Klage oder der Antrag auf Erlaß einrS Zahlungs -
befehles vor Jahresschluß beim Gericht eingereicht ist, sondern eS
muß auch die Zustellung der Klage nebst Ladung oder des Zahlungs¬
befehls an den Schuldner noch vor dem 1 . Januar erfolgt sein .
Aus diesem Gründe empfiehlt es sich ganz besonders , nicht bis zu
den letzten Tagen des Jahres . zu warten , weil dann die Gerichte
und Gerichtsvollzieher überaus stark belastet würden und manche Zu¬
stellung Vicht rechtzeitig erfolgen könnte . Kürzer und einfacher als
die Klage ist der Antrag auf Erlaß eines Zahlungsbefehles , schon
um deswillen , weil dieser blos in einem , jene aber in mehreren Exem¬
plaren eingereicht werden müßte . Uebrigens wird auch die Verjäh -
ruag durch jedes gegenseitige Anerkenntniß des Schuldners unter¬
brochen , sei es, daß es ausdrücklich , sei es, daß es stillschweigend
durch Handlungen , z. B . Sicherheitsbestellung und Annahme der¬
selben , sei eS durch Zins - und Abschlagszahlungen erklärt wird . In
diesem Falle beginnt die Frist aufS Neue von dem Tage an zu
laufen , an welchem die letzte Zins - oder Ratenzahlung , bezw . das
Anerkenntniß des Schuldners erfolgte . Es verjähren nun am 31 .
Dezember d . I . die Forderungen aus dem Jahre 1886 : 1 ) der
Fabrikuuteruehmer , Kaufleute Krämer , Künstler und Handwerker fürMaaren und Arbeiten, sowie die Apotheker für Arzneimittel , mit
Ausnahme solcher Forderungen , welche in Bezug auf den Gewerbe¬betrieb des Empfängers entstanden sind , 2) derselben Kategorien we¬
gen der au ihre Arbeiter gegebenen Vorschüsse, 3) der Schul - und
Erzlehungsaastalten aller Art für Unterricht , Erziehung und Uvter -
halt, 4) der Lehrer für Honorar , 5 ) der Fabrikarbeiter , Gesellen und
Handarbeiter wegen rückständigen Lohnes und 6) der Fuhrleute und
Schiffer wegen Fährlohnes und Frachtgeldes , sowie ihrer Auslagen ,7) der Gast - und Speisewirthe für Wohnung und Beköstigung . —
Aus dem Jahre 1884 verjähren am 31 . Dezember d . I . die For¬
derungen 1) der Kirchen , Geistlichen und Kirchenbeamten wegenGebühren aus kirchlichen Handlungen ; 2) der Kommiffarien von öf¬
fentlichen Behörden , Anwälte und Notare , Mediz 'ualpersvnen rc . der
Zeugen und Sachverständigen wegen ihrer Gebühren und Auslagen ;o) der Haus - und Wirthschaftsosfiziantev , der Handlungsgehilfenund des Gesindes au Gehalt , Lohn und Bezüge » ; 4 ) derLehrherrn
wegen des Lehrgeldes ; 5) der Rückstände an vorbednngenen Zinsen ,an Mreths - und Pachtgeldern , Pensionen , Besoldungen , Alimenten ,menten rc ; 6) wegen Rückstände und Abgaben , die infolge einer vomStaate besonders verliehenen Berechtigung an Privatpersonen zuentrichten find , als Wege - , Brückengelder rc . ; 7 ) auf Erstattung
ausgelegter Prozeßkostsu von dem dazu verpflichtete » Gegner ; 8)aus Nachzahlung der von den Gerichten , Gerieralkommisstoneo , Re -
vrstonskoliegien und Verwaltungsbehörden gm nicht oder zu wenig« « geforderten , oder auf Erstattung der an dieselben zu viel gezahl -ten Kosten , mit Einschluß der Stempel - und Portogefälle — aus¬

genommen bleiben jedoch die Werlhstewpel , welche « ehr als ein
Prozent betragen oder zu Verträgen oder Schuldverschreibungen zu
verwenden sind .

Avs der Umgegend und der Provinz .
Lohne , 14 . No . Wie ein Blitz aus heiterem Himmel , so kam

hier gestern eine Nachricht aus Amerika , die wie ein Lauffeuer durch
den Ort giug und heute das allgemeine Tagesgespräch bildet . Vor
reichlich 80 Jahren nämlich lebttn hier 2 Brüder Namens Klöver -
kvin . Beide waren ledig und besaßen eine schöne Bauernsteste in
unmittelbarer Nähe des Ortes gelegen . Eines Morgens war der
älteste Bruder spurlos verschwunden und es t . at nun der jüngste die
W rihschaft an ; jedoch kaum ein Jahr nachher war auch dieser Plötz¬
lich verschwunden . Weil selbige in ziemlich günstigen Verhältnissen
(edlen, so war ihr spurloses Verschwinden ein großes Räihsel . Es
verbreiteten sich seiner Zeit allerlei sonderbare G - rüchte ; jedoch Nie¬
mand kon ie etwas Bestimmtes aussagen . Alle Bekanntmachungen
über den Verbleib der Brüder , sowie die Aufforderungen des Ge¬
richtes haben nichts gefruchtet und ist daher kürzlich der älteste für
iodt erklärt . Binnen Jahresfrist würde auch der Name des Jüngsten
in die Todtmlifle eingetragen sein und wäre dann das schöne Besttz -
thüm einem h >-sig °n Bü . ger zugkfallen . Doch das hat nicht solle«
sein i — Gestern traf aus Louisville (Kentucky) ein Schreiben des
Jüngsten ein an unfern Gemeindcvorstand mit der Bitte um Aus¬
kunft darüber , wie es mit seinem Bruder und mit ihrer Besitzung
sei. Welche Bestürzung diese Nachricht vom wied- rgefundemn Sohne
namentlich in interesfirten Kreisen hervorgerusen hat , mögen sich die
geehrten Leser denken. (V . Z .)

Vermischtes .
— (Ueber die Anwendung einer Art Folter in Ostasrika ) durch

einen Beamten der Deutsch -ostafrikanischen Gesellschaft berichtet ein
Missionär in der „ Köln . Vvlksztg . " aus der durch Herrn v . Bülow
verwalteten Station Dunda im Juli d . I . Folgendes : „ Herr con
Bülow sollte au diesem Tage (das Datum ist nicht genau angege¬
ben ) ein Todesurtheil fällen , denn es hatte ei« Schwarzer dessen
Koch ermordet , um zu stehlen . Der arme Wicht wurde vorgeführt ,
gestand aber nicht . „ Mau kann das abwarteu "

, sagte Herr von
Bülow , „ bindet ihn ! " Die Hände wurden ihm nun in Kreuzform
auf einen Pfahl gebunden , ebenso die Füße . Darauf kam der
Binder des Ermordeten und machte ihm äava (Medizi « ), damit
er rede . Er beschmierte ihm die Arme mit weißer Erde , so daß
der arme Keil nach und nach furchtbar zu zittern anfing . Er rückte
auch immer mehr mit der Rede heraus . In der Nacht wurde ihm
nun noch, damit er nicht davon laufe , eine ähnliche änrvu um den
Hals gemacht , so daß der arme Tropf viel Angst ausstand . Am
andern Morgen sah ich ihn immer roch sitzen und zittern , hörte
aber , daß er in seinem Geständnisse bereirs weiter gekommen sei
Wie die Sache endigte , weiß ich nicht , denv ich eilte weiter . "

— (Angenehmer Gemeinderichter .) Aus Temesvar , 9 . Nov .
wird gemeldet : Der Dubozer Gcmeinderichter Juon Bistcicsan ließ
Freitag Morgens dringend den Gemcindearzt holen , damit dieser
einen im Arrestlokale des Gemeindehauses befindlichen Leichnam be¬
sichtige. In dem Leichnam wurde der Dubozer Insasse Juon Konya
er ' aunt , welcher am Abende vom Gemeinderichier arretrt worden
war . Der Leichnam lag mit zerschmettertem Schädel blutüberströmt
am Boden des Arrestes . Die Sache schien den Angehörigen ver¬
dächtig , sie erstattete « bei der Gendarmerie die Anzeige und ma »
stillte alsbald fest , daß sich Konya nach seiner Verhaftung gegen
den Richter aufsässig benahm und diesen, sowie den Geschworenen
Dragan Ihällich beleidigte , worauf man die Beiden mit schweren
Knütteln in den Arrest treten sah . Erst nach einer halben Stunde
verließen sie den Arrest mit zerfetzten Kleidern ; ihr Opfer scheint
sich verzweifelt gewehrt zu haben . Trotz ihres Leugnens wurden
die beiden sauberen Gemeindevorsteher verhaftet und dem Gericht
ein geliefert .

— (Silber in der Kehle .) Ein seltsames Vorkommniß , dessen
Mittheiluug man für einen schlechten Scherz halten könnte , das aber
jetzt durch rin ausführliches Referat des Stabsarzt H . in der Ber¬
liner klinischen Wochenschrift bestätigt wird , hat fich vor eiaiger Zeit
in der dortigen Anatomie zugetrages . Es war der Leichnam eines
47 Jahre alten , an der Lungenschwindsucht verstorbenen Mannes
von der Charitee dorthin überwiesen . Bei der Oeffnung des Leich¬
nams fand sich im Kehlkopf , dicht unter dem rechten Stimmbande
ein — veritables Einmarkstück . Man hätte an eise absichtliche Irre¬
führung denken können , allein dies erschien nach dem Leichenbefund
au geschloffen. Nicht bloß zeigte das Markstück eine sölli ; schwarze

Farbe infolge des längeren Aufenthaltes an diesem Ort , sonder» eS
fand fich auch an der betriffende » Stelle des Kehlkopfes ein deutlich
markirtes sogenanntes Druckgeschwür , das durch dies Markstück er¬
zeugt sein wußte . Die medizinische Literatur wird durch dies Vor¬
kommniß um einen neuen und interessanten Fall bereichert . Bemerkt
zu werden verdient , daß der Kranke bei Lebzeiten nie über Schmerze «
im Kehlkopfe klagte.

— (Folgende „ aktuell gewordene " Erinnerung ) auS dem Lebe «
des Kaisers Nikolaus erzählt der Swei anläßlich des Eisenbahn¬
unglücks bei Borki : „ Kaiser Nikolaus fuhr im Jahre 1851 auf der
N kolaibahn . Damals betrug die Geschwindigkeit des Zuges nicht
über 25 Werst die Stunde . Der V - rkehrSminister Kleinmichel war
der Erste , der mit einer Geschwindigkeit von 50 Werst fuhr und
hierüber dem Kaiser berichtete . Bei seiner ersten Eisenbahnfahrt
befahl der Kaiser , ihn 50 Werft in der Stunde zu fahren . Der
Minister ertheilte den diesbezüglichen Befehl , aber der Zug ging nicht
schneller. Der Kaiser äußerte seinen Unwillen und wiederholte den
Befehl , aber rascher ging 's darum doch nicht . Es erwies sich, daß
der Lokomotivführer sich geweigert hatte , den Befehl zu erfüllen . Aus
einer der Stationen beschied der Kaiser den Maschinisten zu sich und
fragte ihn , was ihn veranlaßt habe, fich seinem Befehl zu widersetzen.
„ Ew . Majestät "

, — eutgeguete der Maschinist — „ so schnell kann
wen nicht fahren, "

„ Du hast ja aber Klewmichel so schnell ge¬
fahren ! "

„ Ja , Majestät , ober das war sehr gefährlich . Der Unter¬
schied ist der , daß es in Rußland viele Kleinmichel , aber nur einen
Kaffer giebt . " Der Kaiser dankte dem Maschinisten .

— (Vom Tode erstanden .) Die spanischen Blätter brachten seit
drei Wochen Berichte über eine Gerichtsverhandlung in Plasenzia ,
wie sie eben nur in Spanien Vorkommen kann . Ein etwas schwach¬
sinniger , aber sehr reicher Mann Namens Eustaguio Campo Y Barrado
war vor mehreren Jahre « einer Irrenanstalt übergeben worden . Da
der Stiefvater desselben gern dessen Vermögen gehabt hätte , so be¬
redete er die Aerzte deS Irrenhauses , den jungen Csmpo aus der
Welt zu schaffen . Diese thaten dieS auch in der Weise , daß , als
ein anderer Pflegling NameuS Santo Olalla starb , sie den Todten -
scheia aus Campo 's Namen ausstellteu und den lebenden Campo
umer dem Namen Olalla in ihren Listen weiterführteu . Der Stief¬
vater und andere Beiwaudte übernahmen daraufhin dis Erbschaft .
Schließlich blieb es aber doch nicht verborgen , daß Campo noch lebte.
E hatte eine warme Verlheidigerin in einer Freundin seiner ver¬
storbenen Mutter , Namens Coacha de la Somera , gefunden , welche
die nöthigen Maßregeln zur Wiedererlangung des geraubten Erbes
einleiteie . Die Coucha de la Somera war wahrend des langen
Prozesses die Heldin des Ortes . Für den glücklichen Ausgang der
Sache veranstalteten die Frauen Bittgänge , und jetzt, da sie glücklich
eil digt ist, bleibt eine Zahl von Gelübten zu erfüllen . Die Aus¬
sagen der Hunderte von Zeugen , welche in dem ongeblicheu Olalla
jämmtsich den todtgesagtes Campo wieder erkannten , waren so über¬
wältigend , daß der Staatsanwalt , der ausangs der romantischen
Sache Campo 's kühl gegenüberstand , endlich seine Schlußfolgerung
dehia sormulicte , daß dem sogenannten Olalla die Persönlichkeit
Campo y Barrado zugegeben sei. Als der Staatsanwalt sei» ? Rede
bcendtt ", konnte er sich vor den Umarmungen der weiblichen Zeugen
nur durch die Flucht retvn . Später bezeugte die Bevölkerung ihre
F eude durch Illumination , Feuerwerk rc . und Umzüge und Mustk -
kaxelleo durchziehen die Straßen der Stadt .

München , 16 , Nov . Ein artiger Beitrag für die liebens¬
würdige Schlichtheit des verstorbenen Herzogs Max von Bayern .
Es war Ende der Fünfziger Jahre , als einmal der bekannte Chef
des Bankhauses B . H . Gotdschmidt in Frankfurt mit dem Ksurierzuge
der Westbahn nach Wien fuhr . Der Bankier hatte zum Vis -L-vis
einen alten Herrn , der alsbald mit ihm ein Gespräch begann . „ Sie
reisen wohl zum Vergnügen nach Wien ? " fragte dr freundliche
Koupeegeoosse den Bankier Goldschmidt . „ Jawohl, " antwortete
dieser. „ Ich mache mir das Vergnügen , meine dort an den Bankier
Ed . Wiener (den nachmaligen Ritter von Wiener ), Gott sei Dank
glücklich verheiratete Tochter und deren Familie auf einige Tage zu
visuchen .

" — „ Das freut mich, " erwiderte der alte Herr , „ ich reise
eigentlich zu eben demselben Zwecke nach Wien . Auch ich habe dort
eine verheiratete Tochter und — Gott sei Dank — es geht ihr
auch nicht schlecht . Sie ist nämlich an den Kaiser von Oesterreich
verheiratet . "

— (Der jüngste Mord in Whitechapel ) übertrifft an Scheuß ,
lichkeit alle übrigen noch um ein Bedeutendes . Die Leiche der Un¬
glücklichen war m einer Weise verstümmelt , die jeder Beschreibung
spottet . Darüber , daß der Thäter dieselbe Bestie ist, die die übrigen
Bluttaten verübte , herrscht wohl kein Zwe fel mehr — aber über

14 Maren von Westerland .
Novelle von Reinhold Ortman ».

(Fortsetzung.)
Dir für alle Deine Liebe und Treue "

, schloß Ma -
Boy , „ und ich wünsche Dir viel Glück und Ge -

° » flehen
'
wM

°
2 ? ^ ^ allmächtigen Gott von ganzem Herzen

ist, nur Fre
'
ude und ? ° " ssen , ,

die °w braves Madi enFreud - nnk Z - . 4>an „ cri, oie
U° d

°
^ Zufrredenhei erleben läßt .U»d so verbleibe ich denn zum letzten Mal

Ru ^ Deine Maren .
"

wie den klein»» «> . Ding am Ende gar auswendig lernen ,
« ach V ° ÜÜ7 « nute Kapitän Erichsen , als Boy
immer in d »/ c>u»d , ? ^ "En Zeit den zerknitterten Brief noch
anstarrte R« ' h " mit leerem , ausdruckslosem Blick
lustia gemußt üd

" "1 ^ scheust, hat sie sich obendrein noch ein wenig
dude»

über Dich , und ich hoffe, Du wirst Ehrgefühl genug

ikbnd id»
drückte den Brief in her Hand zusammen und

die Nlun !.
" " Bettdecke . Dann wendete er das Gesicht gegen

lks
° und murmelte mit schwacher, kaum vernehmbarer Stimme :

Witter ! — Aber ich bin müde und möchte nun ein
wenig schlafen. "

Von da an sprach Boy Erichsen mit Keinem aus feiner Um¬
gebung mehr ein Wort , und ein Kopfschütteln oder Nicken war die
wzlge Erwiderung , welche er auf die an ihn gerichteten Fragen

knn des Kapitäns Prophezeiung ging vollständig in Er -
Mung . Der jung - Mann war von zu kernigem friesischen Schlage ,ws daß ihn das Tropenfieber hätte unter dis Erde bringen können ,« ein körperlicher Zustand besserte sich vielmehr von Tag zu Tag ,und die zeitweilig wiederkehrenden Fieberanfälle wurden immer uu -
gefährlicher und schwächer.

Um so weniger aber wollte dem Arzte seine GemüthSverfaffunggefallen. Dieses stille, stumpfe Hiubrüten , diese schweigende Re -
gungslofigkeit war mit Rücksicht auf die stetige Zunahme der kör¬
perlichen Kräfte geradezu unerklärlich , und einmal hielt eS der Arztgor für seine Pflicht , gegen den Vater deS Patienten eine ziemlich

vc stündliche Anspielung zu machen , daß möglicher Weise Boy 's
Verstand durch die lange Krankheit gelitten haben könnte . Aber
damit kam er bei dem Kapitän ebenso schön an , wie mit seinen
ersten Bedenke » . Erichsen lachte ihm ins Gesicht uad meinte , das
finde sich Alles schön wieder zurecht . Nur keine Tränke und Pulver ,
so würde sich ' s schon machen .

Und es machte sich in der That , wenn auch wesentlich anders ,
als Kapitän Erichsen es erwariet hatte .

Eines Abends um die Zeit der beginnenden Dämmerung , als
drinnen im Hause AlleS still war , und als er gewiß sei« konnte,
daß ihm Keiner hindernd in den Weg treten würde , erhob sich Boy
von seinem Lager , das er seit mehreren Wochen nicht verlassen hatte ,
und kleidete sich langsam an . Es war keine leichte Aufgabe , denn
der Kopf war ihm schwer wie Blei , und die schwachen, zitteniden
Glieder drohten ihm in jedem Augenblick den Dienst zu versagen .
Aber seine alte Energie war ihm zurückgekehrt, und es gelang ihm
auch diesmal , Herr zu werden über seinen widerstrebenden Körper .
In dem Schranke , in welchem man seine Kleider aufbewahrt hatte ,
fand er auch das lederne Geldtäschchen vor , das er bei seiner An¬
kunft auf dem bloßen Leibe getragen , und er versäumte nicht , dasselbe
ar- ch jetzt mit sich zu nehmen .

So ausgerüstet , verließ er das Krankenzimmer , und wenn ihm
auch anfänglich die Kaie noch zusämmenbrechen wollten bei jedem
Schritt , so ging es doch nach und nach ein wenig bester, und als
ec erst die Furcht überstanden hatte , daß sein Vater oder einer von
des anderen Angehörigen des Hanfes seine Flucht vorzeitig bemerken
könnte, fühlte er !fich um Vieles leichter und kräftiger , sls seit
langer Zeit .

Es war ein wunderschöner , windstiller Abend , ganz ähnlich dem¬
jenigen , an welchem er einst von Maren Abschied genommen hatte .
Die Absndröthe , welche dunkel glühend im Westen über dem Meere
lag , breitete sich in sanft verschwimmenden Tönen weit über den
Himmel aus , und einige leichte Wölkchen , welche in dem klaren
Aether schwammen , erglänzten in den letzten reflektiresden Strahlen
des scheidenden Gestirns , wie wen» sie von lauterem Golde ge¬
wesen wären .

Der junge Man» aber hatte keine » Blick für diese Schönheiten

seiner nordischen Heimath , nach der er sich doch auf der fernen Süd -
seeinsel mit so heißer , verzehrender Inbrunst gesehnt . Während er
langsam über die Heide dahinging , suchte sein starres , glanzloses
Auge nur immer den einen Punkt , an welchem, wie er wußte , der
Thurm des Kirchleins von Westerland anftauchen mußte . Als dann
aber die Spitze des schmucklosen Bauwerks merklich sichtbar wurde ,
da überwältigte es ihn dennoch, und er mußte sich für eine kleine
Weile auf den Boden uiederiaffeo , um den Sturm wilder schmerz¬
licher Empfindungen ausloben zu lasten , die sich in seinem Herze «
regten .

Voll wie stolzer Hoffnung uad Siegeszuversicht war er trotz
allen Treunungswehs gewesen, als er diesen nämlichen Weg zum
letzten Male gegangen , und wie hoffnungslos und elend schleppte
er sich jetzt dahin , um von ihrem eigenen Munde die Bestätigung
besten zu erhalten , was er ihr nicht glauben wollte , obschoo er es
wohl hundert Mal in ihren Schriftzügen auf dem zerknitterten Brief¬
blatt gelesen hatte !

Als er endlich seinen Weg fortfetzte, ging er nicht auf der
geraden Straße weiter , weil er Keinem begegnen wollte , der ihn
trotz seines veränderten Aussehens doch vielleicht erkannt hätte . Auch
fühlte er ein unwiderstehliches Verlange » , unmittelbar am Strande
ein paar Athemzüge frische Seeluft zu thun , denn es war ihm , als
ob er damit neue Kraft einsaugen müsse in seinen hinfälligen Körper .
So überstieg er eine der niedrigen Dünen und setzte sich dann an
ihrem Fuße in den trockene» weißen Sand .

Sein Vorhaben erschien ihm mit einem Male unsäglich thöncht
und knabenhaft . Hatte er etna geglaubt , daß der Anblick seiner
eingesunkenen Wangen , seiner dunkel umräaderten Augen und seiner
hageren , abgezehrten Gestalt darnach angsthan sei , die erstorbene
Liebe in Maren 's Herzen neu zu beleben ? Oder sollte sie etwa aus
Mitleid mit ihm auf ein Glück verzichten , auf das sie sich bereits
ein geheiligtes Anrecht erworben , und daS er ihr nimmermehr in
ähnlicher Herrlichkeit hätte bieten können ? — Nein , fürwahr , — es
war am besten für sie und für ihn , wenn er ihren Wunsch erfüllte
und ihr die Pein eines zwecklosenWiedersehens ersparte !

(Fortsetzung folgt .)



seine Person fehlt jeder Anhaltspunkt . AuS Mangel an positiven
Nachrichten greift man zu Vermuthunge » und Kombinationen und

bringt mit dem Mord in Zusammenhang die Biehtreiber und Flei¬

scher , die gewöhnlich zu Ende der Woche per Schiff auf den Markt
kommen und dann wieder London verlassen . ES seien alle Mord -

thaten io Whitechapel am Wochen - Ende verübt worden und die Art
der Verübung lasse auch auf einen Fleischer schließen. Dazu stimme

auch daZ Verschwinden deS Mannes , der in London seinen Wohn¬

sitz nicht haben könne . Gerade die Detektives scheinen dieser An¬

schauung am meisten zu huldigen . Einen Beitrag zur Entdeckung
wollte auch eine junge Kastanienbraterin liefern . Sie erzählte , daß

zu ihrem Standplatz an der Ecke der Widegestestraße Freitag Mit¬

tags ein elegant gekleideter Mann gekommen sei und ihr zugerufen
habe : » Sie haben schon gehört von dem Morde in der Dorsetstraße ? "

AIS sie daS bestätigte , grinste der Mann und sagte : » Ich weiß mehr
davon wie Sie ! " Er starrte sie dann au und eilte davon . Sie

bemerkte, wie er um sich blickte, als wollte er sich überzeugen , ob sie

ihn beobachte, und verschwand hierauf . Der Man « hatte einen

schwarzen Schnurrbart , trog einen schwarzen Seidenhut , eisen schwar¬

zen Rock und gefleckte Beinkleider . I « der Hand hielt er eins schwarze

Tasche . Derselbe Manu habe Donnerstags drei Mädchen angeru en

und als sie ihn fragten , was er im Sacke habe, antwortete er : » Et¬

was , waS die Frauen nicht lieben . " Eines dieser Mädchen erzählte ,

daß der Mann sie gefragt habe , » ob es mitgehen wolle " und such
da habe er gesagt, » in der Tasche sei etwas , waS dis Frauen nicht
lieben .

" Bei der Durchforschung der Wohnung der Kelly hat man

auch eine » Männerrock gefunden , ob dieser aber einem früheren Ver¬

ehrer oder dem Mörder gehört , ist nicht festgestellt.

— ( Ein neuer Schönheitswettbewerb ) , ähnlich jenem von Spaa
wird , wie die » Gazetta Piemontese " schreibt, demnächst is Turin

stattfindeo . Die Anregung dazu ist von einem bekannten Mitglied
der dortigen Aristokratie ausgeganges . Ein Ausschuß ist in Bildung

begriffen , der genau nach dem Muster von Spaa Rundschreiben er¬

lassen wird , um de » Wettbewerb anzvkündigen . Die Frauen , welche

au demselben theilnehmm , werden vou einer » Jury " beurtheilt , welche

ausschließlich aus Malern und Bildh iuern besteht. Die Preise sol¬
len sehr bedeutend sein und sicht bloß nach der Schönheit , sondern

auch nach der Anmuth und Haltung zuerksnnt werden .

— (Hereingefallen .) Aus Aachen wird berichtet : Vor einigen

Tagen ging eine frische limburgische Schöne von Speckholzerhaide
mit ihrer Hundekarre nach Aachen zum Markt . In der . iähe ve »

Horbach rief ihr ein Beamter dos wohlbekannte schneidige „ Hali ! "

zu . Beim Vifitireu der Karre fand der Beamte eine Portion Brod ,
wovon das Gewicht etwas mehr als sechs Pfund (das Minimum ,
welches in Preußen eingeführt werden darf ) betrug . » Mit zum
Oberzollamt ! " klang der Befehl , und der Beamte nahm sein Gewehr

von der Schulter und legte dasselbe in die Karre . In Aachen aa -

gekommen , mußte dis Bäuerin eine Buße von zwei Mark bezahl, « ;

diese aber , welche auch nicht auf ihren Mund gefallen war , verlangte
vou dem Beamten sechs Mark Frachtgeld für das Fahren des Ge¬

wehres . Die anwesenden Zeugen bekunden , daß daS Gewehr von
Horbach bis Aachen durch die Hundekarre transportirt worden war ,
wofür der Beamte schließlich eine Vergütung von vier Mark bezahlen
mußte , so daß die Bäuerin noch einen Gewinn von zwei Mark sieg¬
reich davoutrug .

Berlin , 15 . Nov . Nach einer hiesigen Korrespoutzevzgeht
ein kühner Manu aus München mit einer großen Bieridee um . Er
will in der Nähe des Döshofplatzes eiu neues Wirthshaus aufma -

chen , dort ein hier noch unbekanntes (? ) echtes Bräu eivMreo und
ein » Bierabonnement " einrichten ! Für monatlich 30 Mk . soll jeder

läglich so viel Liter Bier vertilgen dürfen , als er vertragen kann .
Der unternehmende Wirth , der sein Handwerk in München gelernt
hat , ist, wie er behauptet , im Besitze der statistischen Unterlagen , de¬

ren er zur Berechnung des Abonnementspreises bedarf . Da dieses
statistische Material Münchener Verhältnissen entnommen ist , wo

mehr Bier getrunken wird , als in Berlin , so hofft er, sein Geschäft

zu machen . Wenn die Ankündigung kein schlechter Witz ist, so darf
man auf die Entwickelung deS Unternehmens gespannt sein. (Wenn
der Mann doch sich auch einmal andere Städte ansehen wollie , z .
B . Wilhelmshaven . )

— (Etiquite .) Bei den Mongolen zeigt sich die feinste Lebens¬
art darin , daß man bei einem Zwiegespräch von sich selbst in den

erniedrigendsten , von dem andern aber in den pomphaftesten Aus¬
drücken redet . Der Gegensatz ist oft sehr ergötzlich, wi : z . B . bei
der Begegnung zweier guten Freunde . A . : Wie befindet sich mein

erlauchter Freund , der erhabene und ruhmvolle T ' chong ? — B . :
Mein erbärmlicher Leichnam befindet sich so gut als des Umständen
nach erwartet werden kann . — A . : Wo habe» Sie jetzt Ihren
prachtvollen und glänzenden Palast errichtet ? — B . : Meine elende

Lehmhütte steht in Luchau . — A . : Ihre göttlich schöne Familie hat
inzwischen wohl eine Vermehrung erfahren ? — B . : Nein , sie be¬

steht nur aus fünf mißgestalteten Geschöpfen . — A . : Befindei sich
denn Ihre anmnthige Frau Gemahlin bei erwünschtem Wohlsein ?
— B . : Ich danke ! Es geht der abschreckenden alten Hexe recht gut .

— ( Ein Blaubart .) Wegen Vergiftung stirer Frau — es

war die fünfte — hatte sich in Berdjansk (Rußland ) unlängst ein

deutscher Mjähriger Kolonist zu verantworten . Die Geschworenen
sprachen dm völlig theilnamslos dreinschauenden Giftmörder unter

Gestaltung mildernder Umstände — schuldig, vorauf daS Gericht
ihn zu ISjähriger Zwangsarbeit verurtheilte .

Gemeinnütziges.
— Die Ueberwinteruug der Topfpflanzen . Die Topfpflanzen ,

die im Zimmer überwintert werde » sollen , erfahren oft eine sehr
nachlässige Behandlung , daß man sich nicht darüber wundern darf ,
wenn nur wenig Pflanze « in den Zimmern gedeihen . Im Gegcti -

theil man hat alle Ursache , sich zu Wunders , daß «och so viele

Pflanzen den Winter überstehen , ohne zu Grunds zu gehe » . Jeder

Blumenliebhaber sollte im Herbst seine Topfpflanzen genau Nachsehen ,
zuerst natürlich , ob sich nicht U «geziestr vorfindet , sodann , ob sich

fluß in guter Ordnung ist . Ferner ist das Auffüllen von Erde
nöthig . Mau nimmt die oberste Schicht der Erde von dem Bode »
ab, so weit das ohne Verletzung der Wurzeln möglich ist, und füllt
dann so viel frische Erde darauf , daß die Erdschicht wieder die
frühere Höhe erreicht . Gar zu reichliches Auffüllen der Erde ist
schädlich, da dadurch der Wurzelhals bedeckt wird , was das Ein »
gehe « der Pflanzen herbeiführen kann . Zum Auffüllen wird am
besten die gleiche Erdmifchung genommen , io der die Pflanze steht
da aber nicht jeder Blumenliebhaber sich solche richtige Erdmischuu -
geu verschaffen kann, wird gute Gartenerde , womöglich mit etwas
Tmfstreu und ; e nach der in dem Topf befindlichen Erdalt mit
Sand gemsscht, den Pflanzen schon gute Dienste leisten . Begossen
wird der Topf nach dem Auffüllen nur noch einmal täglich , am
besten des Morgens und wenn ,rgmd möglich , ist die gasze Plauze
zur selben Zeit täglich zu überbrausen . Werden die Pflanzen nach
dieser Weise behandelt , so kann man im nächste« Frühjahr auf einen
überaus reiches Blumenflor rechnen , der dis Freude eines jeden
Blumenliebhabers sein wird .

Literarisches . -
Eine der bedeutendste « Reden , die am 18 . Oktober MM

niß Kaisers Friedrich III . gehalten sind , dürfte wohl die im Laimo"
zu Bremen gehaltene des Reichstagsabaeordneten Prof . Dr

"

sein . Der berühmte Historiker hat m dieser Rede ein meisterhaftes Charakterbild
des unvergeßlichen Kaisers Friedrich III . gegeben , und fand solche bei der „orr
Tausenden besuchten Versammlung eine so freudige Aufnahme, daß Redner ver¬
anlaßt wurde , solche im Druck erscheinen zu lassen Der Ertrag der Rede ist
zum Besten der Sammlung sür das Kaiser Friedrich - Denkmal be-
Wörth bestimmt . Die Schrift ist durch jede Buchhandlung zu beziehen und
wird bei Einsendung von SO Pfennigen in Briefmarken von der Berlagshand-
lnng von liüllmnnn L tzwrriels Xneül . in Varel nach Auswärts franco
versandt.

Die neueste , vollständige Eisenbahnkarte von Deutschland
bekommt man umsonst , wenn man sich „Payne 's Illustrieren FanLen -
Kalender " für 1889 laust. Es tritt wohl an Jeden von Zeit zu Zeit ist
Notwendigkeit heran , sich über diese oder jene Eisenbahnlinie zu unterricht« ,
und da ist es offenbar geboten , die neueste und vollständigste Karte zur Hwi,
zu haben. Wo aber wäre sie bequemer zur Hand,,als im Kalender , den man
ohnehin fortwährend braucht? D ' r „Pahne '

sche Jllustrnte Familien-Kalender"

selbst ist zu bekannt, als daß derselbe irgend einer Empfehlung bedürfte . Seine
Auflage, die in den letzten vier Jahren zwischen 350,000 und 392,000 schwankt?,
dürste wohl am deutlichsten dafür sprechen, wie sich dieser Kal .mder eingebürgert
hat. Man lasse sich aber nicht durch Empfehlungen anderer Kalender, die unter
ähnlichem Titel billig verschleudert werden, irre führen , sondern bestehe darauf,
„Payne 's Jllustrirten Familien - Kalender " mit 5 Beilagen : 1 ) Eiseribahnkarte,
2) Portemonnaie - Kalender , 3) Damen - Almanach, 4) Wand - Kalender und
S) Oeldruckbfld , Preis SO N fg., zu erhalten. Er ist durch alle Buchhandlungen
zu beziehen.

Dnvbitl «nd Kammgarne für Herren - und Knabenkleider , reine

ü UL still Wolle, nadelfertig ca. 140 om breit a Mk. 2.35 P. Meter

versendet direkt an Private in einzelnen Metern, sowie ganzen Stücken
portofrei in's Haus Buxkin-Fabrik-Dspöt Oellingen n . Oo. , Krrmk -

kui-t n . Al . Muster unserer reichhaltigen Lollektionen bereitwilligst franko .

Verkauf.
Die zum Nachlasse des weil . Arbei¬

ters I . H . Behrens zu Neuender -

Altengroden gehörige --daselbst belegene

Käuslmgs stelle,
bestehend in einem Wohnhaus « und
4 ai 60 Hjm Gartengründen, kommt

am

Donnerstag, 29 . d . Mts .,
Vorm. 11 Uhr,

im Amtsgerichtslokale zu J -ver zum
öffentlichen meistbietenden Verkauf .

Schon in diesem Termine erfolgt
der Zuschlag , wenn das Höchstgebot
die Taxe erreicht .

Neuende , de» 3 . November 1888

H Ger - es ,
_ Auction ator .

Glyeerin -
Schwefelmilch -Seife

aus der königl . bayer . Hof -Parfümerie -
Fabrik von L . D. Wunderlich , Nürnberg ,
Prämiirt B . Laudes - AuSstellung 1882 .
Seit 22 Jahren mit größtem Erfolg
eingeführt und ärztlich empfohlen zur
Erlangung eines schönen sammetartigeo
weißen Teints ; auch ist diese Seife vor¬
züglich geeignet zur Reinigung van Haut -
fchärfen , Hautausschlägen , Jucken der
Haut , Flechten , Zeitteilung von Ge¬
schwülste» und empfiehlt sich überhaupt
als eine der vorzüglichsten Toiletten -
Seifea ; zu 35 Pf . in

Drogenhdlfi .,
_ Köuigsstraße .

Empfing soeben aus der Wrauerei
der Herren H u . 1 . 1 « i »

einhochfeines
nach Hrlarrger Art gebrautes

8k Bier
und empfehle

> Hochs. Erlanger ,
20Fl . 3Mk .?

in Gebinden , Liter 32 Pfg .,

hochfeines Spatenbräu ,
16 Fl . 3 Mk . ,

in Gebinden , Liter 36 Pfg . ,
das so sehr beliebte

Münchener Bräu ,
Doornkaat - Bräu ,

27 Flaschen 3 Mk . .
in Gebinden , Liter 25 Pfg . ,

ff. goldgelbes Lagerbier,
36 Fl . 3 Mk . ,

in Gebinden , Liter 20 Pfg .

Bedienung prompt und reell
und liefere jeden Auftrag frei ins
Haus .

Hochachtungsvoll

st. Ämmvrmsnn .

M DllMlM
empfiehlt sehr billig

^.K . l,ekkel8,
Roonstraße 95 .

Ia . ktdfftzrKurLtzii ,

„ 8nl2Kiirk6ir ,

„ 8au6rkoiü ,

„ 86ÜMt1i ) 0lM6I1

empfiehlt billigst
<7. ^

Wilhelmshavsn - Belfort .

jeglicher Art , em -

_ pfiehlt und versen -
e? in bekannter Güte K . Kröning ,
Magdeburg . Preist ., Katal . gegen 10

esp. 20 Pfg . Porto .

in neuesten Facons

Vcnedia - Loose
treffer von : Fr . 100,000 ,

Nächste Ziehung 31 . Dezör . 1888 .
Laut Reichsgesetz vom 8 . Juni 18 ? l

im ganzen Deutschen Reiche gesetzlich
zu spielen gestattete

Stadt
mit Haupttreffer
60,000 , 50,000 , 40,000 , 35,000 ,
32,000 , 30,000 , 25,000 , 20,000 ,
15,000 rc.

Gewinne , die „ baar " ohne jeden
Abzug , wie vom Staate garantier
ausgezahlt werden .

Jedes Loos gewinnt .
Monats -Einlage auf ein ganzes Loos
3 Mark .

Agentur : G . Wefteroth ,'
! Waldshut - Baden .

Wegen Versetzung ist die

Herrschaft!. Wohnung
mit Garten

Bictoriastr . 83 parterre zum 1 . J - n .
oder später zu vermischen .

G Schultze .

Vergissmeinnicht .
Neuestes , hochfeines , nachhaltiges

kurtmn oomvosö ä Fl . Mk . 1,— ,
Mk . 1,25 und Mk . l,50 bei

Ludw . Janffen .

ima schottische Lohten.
Empfing mit Schiff „ Wilhelmine

"
, Kapt . Wilts , eine Ladung

dieser vorzüglichen Haushaltungskohlen und empfehle dieselben zum

Preise von Mk . 38 frei vors Haus . Bestellungen erbeten .

» Wlkr , Wilhelmstr . 2.
Fod »uu llotk ' soLss Malzextrakt - Gefundheitsbier für Brust -
« ud Magenleidende und gegen Verdauungsstörungen .

Durch Blutspucken hervorgerufene Körperschwäche
glücklich beseitigt .

Ich bezeuge meiner Pflicht und der Wahrheit gemäß , daß ich das

Johann Hoff ' sche Malzextrakt bei einigen meiner Patienten sowohl ,
als auch bei mir selbst mit gutem Erfolge angewendet habe . Ich litt

in Folge von Blutspocken an allgemeiner Körperschwäche ; durch Ge¬

brauch dieses Mittel fühle ich mich gestärkt und gekräftigt , so daß ich
es jedem derartigen Kranken auf ' s Wärmste emvfehlen kann .

vr . Möstei , prakt . Arzt in Meißen .

Ich habe mehrfach Gelegenheit gehabt , die gute Wirkung Ihres
concentrirten Malzextrakts bei mannigfachen , chronischen Leiden zu
beobachten , und bin entschlossen , dasselbe bei den mir geeignet erschei¬
nenden Kranken medizinisch in Anwendung zu bringen .

vr . Sandel in Angermünde .
An Herrn Johann Hoff, alleiniger Erfinder der Johann
Hoff

'
schen Malzpräparats . Hoflieferant der Meisten Fürsten

Europas in Berlin , Neue Wilhelmstraße 1 .

Berkaufsstells in Wilhelmshaven bei Gebr . Dirks .
llolmun llE 's Malz -Chocolade zur Stärkung .

R
Bis auf Weiteres lisftre frei vor Käufers Haus gegen Kassa :

Hansa -Nußkohlen Ctr . 100 Pf . , 10 Ctr . 9,00 M ., 40 Ctr . 3K M
l, „ II . ,, SV .. 10 8,50 40 34

Muß Esaks . „ 100 ,, 10 ., 0,00 40 36 „

Preßtors „ 100 ., 10 9,00 .. 40 „ 36 es

Stichtorf . . „ 8« 10 „ 7,50 40 „ 30

Bant » Werftstraße 24.

L M/i

A VVirck von ksinsm sncisi' n UMsI so »
Lilcksi ' sr ' Mir ' kulig ek ^ siskl .

Lobt tmbsn in äsn insi8t.6ll 4xo1ll «kvL von IVilliolmsliuvon rc. rc

Größte Auswahl
Ämmtlicli . 8cliuk«rrien
zu billigsten und festen Preisen, wie irgen -
eine Coneurrenz .

V. Viölli-ie«i8, . 14.

Nr . » 7
der „ Deutschen Reichs - Fecht -

Zeitung " ist angekommen und ab¬
zuholen in der Expedition des Wilhelms -

havener Tageblattes .

Empfehle mich zum

WiischeMen.
Helene Ihnen , Ostfriesenstr . 18.

Zu verkaufen
ÄVO Centner

Milk Kieckckbm .
O . » » DK « » ,

Himmelreich bei Rüsterstel .
Große Auswahl in

sowie Leichen - Bekleidung ^ '

Gegenständen hält stets vorrächg
ü . I ) . Hl1MNss8 ,

Verl . Gökerstraße .

Zu vermiethen
die z . Z , von Herrn Intendantur «

Rath Meyer benutzte

W o 1i ii II ii S
zum 15 . November .

A. Borrma ««-
Bringe mein reichhaltiges Läget

Mjler Cigarren,
von den niedrigsten Preisen bis zu
250 Mk . per Mills , in empfehlend -

Erinnerung . Wisdervsrkäufern gebe

zu Fabrikpreisen sb .
LsssLs ,

Königstraße u . Gökerstraß ^

vnisllsiösii
Hvä . ^ 1'1, ssUist vor ^ esoNr . Lvdvllläs ., ver
»11. SrovodlLlkat ., Slutspuokon u . Lstbm »,
können äuroN in . In svlnv . I ûnKSnkrsnLN '
am vlK. Körper erprobt « Lur raälk . Ksklsu»
V . , äks 4>6^ 6l8 . NI. 8ioN stöl . inedr .
dvdöräl . Koprütt. LrkolAS . Lssokrsid/ ^ a.
I-siä6N8 u . oö I 'ussv Lall ,

vrssüon , Ltzissiserst r . 4L.

Vertreter
gesucht von einer leistungsfähige"
Brauerei Norddeutschlands für W »'

helmshaven und Umgegend . Offene »

unter 306 an dis Exp , d . Bl . erbeten -

Ein junger Mann kann
freundliches LogiS

erhalten . Karlstr . 2 . 1 Tr ^,

Zu vermiethen
MI , - >» » » L

-

Redaktion , Druck und Verlag von T .h . Süß iu ^WilhelmShavs » .
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